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olen plant neuen Raub!
Derweil der deutſche Michel ſchläft

golniſche Welt propaganda für die Annektion Oſtpreußens Was tut unſere
Regierung dagegen?

Thorn, 28. März.
In einem in der Thorner nationaldemokratiſchen Zeitung

„Slowo Pomorſtkie“ veröffentlichten Artikel kündigt der Poſener
üniverſitätsprofeſſor Koſtrzewſki das Erſcheinen einer in
engliſcher Sprache geſchriebenen Arbeit über Pommerellen an.
Ferner ſoll eine Broſchüre über die ethnographiſchen und wirt-
ſhaftlichen Verhältniſſe dieſes Gebietes verfaßt, in drei Sprachen,
engliſch franzöſiſch und deutſch, überſetzt und koſtenlos der aus
ländiſchen Preſſe, allen Parlamenten, Univerſitäten ſowie Ver
tretern von Kunſt und Wiſſenſchaft in Europa und Nordamerika
jugeſtellt werden. Das Leitmotiv der Propagandaſchrift ſoll ſein,

das Korridorgebiet ein integraler Beſtandteil Polens ſei
und daß

Kelen an Deutſchland nicht nur kein Territorium ab
zugeben, ſondern Gebiete wie Maſuren und Ermland von

ihm zu beanſpruchen habe.
Nicht Deutſchland ſei durch den Verſailler Vertrag Unrecht

peſchehen, ſondern Polen, das ſowohl mit Pommerellen wie mit
Joſen nur einen Teil ſeiner ihm bei den Teilungen genommenen
Gebiete zurückerhalten habe. Jndes könne man ſogar in dem
Polen verbündeten Frankreich öfters die Meinung hören, daß
dommerellen im Jntereſſe des Weltfriedens Deutſchland zurück

n ſei und ein Staroſt aus Kongreßpolen habe Profeſſorren gegenüber ſeiner Verwunderung Ausdruck gegeben,

weshalb Polen mit ſolcher Hartnäckigkeit Pommerellen verteidige,
anſtatt es z. B. gegen Memel einzutauſchen.

Der polniſche Schrecken
Rybnik, 28. März.

In Pſchow im Kreiſe Rybnik wurde das Haus eines zum
Gemeindevertreter gewählten Deutſchen von einer 15köpfigen

Bande heimgeſucht. Fenſter und Türen des Hauſes wurden ein-
geſchlagen. Der Gewählte war ſelbſt wiederholt tätlich von Polen
angegriffen worden, ſo daß er noch nicht einmal ſeinen Gemeinde-
vertreterpoſten angenommen hat. Dieſelbe Bande hat kurz nach
dem Ueberfall auf das Haus einen anderen Deutſchen ſo miß-
handelt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Kaukaſus-Sanatorium für deutſche
Landesverräter

Die geſtrige Kundgebung der Roten Hilfe Deutſchlands mit
den acht kürzlich aus der bayeriſchen Strafanſtalt Straubing ent-
laſſenen Räterepublikanern erregt gerade jetzt im Augenblick in
politiſchen Kreiſen lebhaftes Befremden. Es wird im Zuſammen
hang damit nämlich auf das Paradoxon hingewieſen, daß auf der
einen Seite Sowjetrußland deutſche Jngenieure verhaftet und ins
Gefängnis wirft, auf der anderen aber deutſche Landesverräter,
die aus dem Zuchthaus entlaſſen ſind, einlädt, in den Sanatorien
des Kaukaſus ſich von ihrer Strafzeit zu „erholen“. Der Augen
blick für die geſtrige Kundgebung war denkbar ſchlecht gewählt.

Neue Verhaftungen in Südtirol
Telegraphiſche Meldtng.)

Berlin, 28. März.
Wie aus Bozen gemeldet wird, wurden zwei Leute namens

Habicher und Plange wegen verſuchten Anſchlages auf die Schüler

der italieniſchen Schule in St. Valentin im Venonſta-Tal ver
haftet. Die beiden Täter hatten einen großen ſchweren Baum-
ſtamm gegen die Schultür angelehnt, der, als die Schüler die Tür
öffneten, umfiel, ſo daß ein Schüler beinahe getötet wurde.

Gebt das Rheinland frei!
Der Schrei unſerer geknechteten Brüder am Rhein nach Befreiung vom

galliſchen Joch
(Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 28. März.
Seit geſtern tagt in Düſſeldorf der Rheiniſche Provinzial

landtag, der wieder einmal die ſchweren Sorgen und die große
Kot der beſetzten Rheinlande vor aller Welt bloßlegt. Seit Jahren
iſt nach außen hin der Grundſatz der Annäherung und Verſöhnung

zum Leitmotiv der Politik der ehemaligen Alliierten verkündet
worden; nichtsdeſtoweniger hält nach wie vor ein Beſatzungsheer
in einem zahlenmäßigen Ausmaß von faſt zwei Dritteln der ge
ſjamten deutſchen Reichswehr das deutſche Rheinland in ſeiner Ge-
alt. Bitternis und Haß wird, wie heute Juſtizrat Kaiſer treffend
rusführte, durch dauernde Bedrängnis im Rheinland künſtlich ge
ichtet. Wie ſoll man in der Völkerverſöhnung weiterkommen,
wenn Frankreichs „Nation in Waffen“ Deutſchland am Rhein an
die Gurgel gepackt hat und ſeit faſt einem Jahrzehnt unter unver
mindertem Druck hält! Bei keinem deutſchen Stamm war der
Frohſinn früher ſo zu Hauſe, wie beim Rheinländer, kein deutſcher

Stamm leidet jetzt größere Not, Wenn Frankreich die Verſöhnung
und den Frieden will, wie es ſtets ſalbungsvoll erklärt, muß es die
derechtigung des deutſchen Rufes anerkennen: Gebt das Rhein-
land frei!

Der deutſche Ozeanflug
Start der deutſchen Ozeanflieger nicht vor den nächſten

Stunden.,

Telegraphiſche Meldung.)
London, 28. März.

Ueber den Start der deutſchen Ozeanflieger beſteht heute
och keine Gewißheit. Die Wetterberichte lauten nicht ſehr
dänſtig, ſo daß wahrſcheinlich der Start nicht vor den nächſten
8 Stunden erfolgen kann. Es wird aber erklärt, daß jede
günſtigere Wendung in den Wetterverhältniſſen für den ſofortigen
Start ausgenutzt werden wird. Kapitän Köhl erklärte, daß er und
ſeine Vegleiter in etwa drei Tagen aufzuſteigen hoffen.

Der Start ſoll möglichſt gegen 5,30 Uhr früh erfolgen, uan,
wenn möglich, Newyork bei Tageslicht zu erreichen. Der Brennu
ofſvorrat der Bremen“ iſt für etwa 40 Stunden Flugdauer

berechnet. Als Flugroute ſoll die ekwas nach Süden abgebogene
TransatlantikSchiffahrtsroute benutzt werden. Die „Bremen“ ſſt
geſtern auf dem Flugplatz in Paldonel unter perſönlicher Ueber
wachung von Hauptmann Köhl eingehend überprüft worden.
Die Brennſtoffbehälter ſind mit einem völlig neuen Brennſtoff
gefüllt worden, der eigens für den Transatlantikflug nach Dublin
gebracht worden iſt. Vor dem Start wird die ganze Maſchine mit
einer Paraffinſchicht überzogen werden, um Eisbildung zu ver-
Bagge e Hauptmann Köhl als eine der ſchlimmſten Gefahren

achtet.

Die Sozialiſtenherrſchaft in Preußen
Der Preußiſche Landtag hat am Dienstag wieder einmal eine

recht bewegte Sitzung gehabt. Als Redner der Deutſchnationalen
trat bei der dritten Etatsberatung der Abgeordnete Schlange-
Schöningen auf und er ſchlug, weiß Eott, eine ſcharfe und
treffende Klinge. Seine Ausführungen waren alles andere als
eine Wahlrede Dafür waren ſie viel zu grundfätzlicher Natur
und viel zu ſehr von dem Verantwortungsbewußtſein dem Staats
gedanken und der Staateidee gegenüber erfüllt. Man kann das
eine „Abrechnung mit der Sozialiſtenherrſchaft in Preußen“
nennen, aber man erſchöpft damit die Bedeutung dieſer
Schlangenſchen Rede nicht, denn es war dem Redner offenbar
dabei nicht nur um den Nachweis zu tun, daß die unzweifelhaft
ſtarke Perſönlichkeit des ſozialiſtiſchen Miniſterpräſidenten Braun
es fertig gebracht hat, dieſe Koalitionsregierung ganz und gar zu
einer ſozialiſtiſchen Regierung zu machen, die geradezu abſoluti-
ſtiſch ihrer Parteiüberzeugung gemäß regiert, ſondern er faßte
dieſes Problem viel, viel weiter. Ziel und Aufgabe der Arbeit am
Staat und am Volke nach dem Zuſammenbruch wäre es geweſen,
die Syntheſe unter den widerſtreitenden Kräften herbeizuführen,
den Staat in ſeinen Grundlagen, die von der Staatsform unab
hängig ſind, wieder zu feſtigen und durch ein durchdachtes und
zielſicheres Programm eine Wiedergeburt des ſtaatlichen Lebens
und der Staatsfreudigkeit herbeizuführen. Keine dieſer Aufgaben
iſt gelöſt worden ja es ſcheint faſt, als ſeien ſie nicht einmal
richtig in die Erkenntnis gedrungen. Statt des Staates hat man
ſich um die Sicherung der Staatsform bemüht, obwohl in der
Tat die Republik, wenn ſie bedroht war, immer nur durch die
eigene Schwäche gefährdet wurde

Statt der Shyntheſe zwiſchen den widerſtreitenden Kräften
im Volk, hat man geradezu einen Klaſſenſtaat geſchaffen, in dem
die politiſche Geſinnung über jede Leiſtung geht und in dem der
der herrſchenden Macht nicht Wohlgeſinnte trotz aller Ver-
ſprechungen der demokratiſchen Verfaſſung ſtändigen Denun-
ziationen und Verfolgungen ausgeſetzt iſt. Das Rückgrat eines
trotz der veränderten Verhältniſſe treu bei ſeiner Pflicht bleiben
den Berufsbeamtentums hat man gebrochen und hier, wie an ſo
vielen anderen Stellen, nur Negatives geſchaffen, wo alles zur
aufbauenden Tätigkeit ſchrie und verlangte. Strindberg ſagt ein
mal: „Es iſt ſchade um die Menſchen!“ Es iſt auch ſchade um
dieſe Perſönlichkeiten wie Braun und vielleicht nicht minder auch
Severing, deren Fähigkeiten ſie hätten „Männer am Werk“ ſein
laſſen können die aber auf einem falſchen Wege mit der ganzen

ihres Willens vordringen, faſt ſchickſalshaft zerſtörend
wirken.

Die Amtszeit der Reichsregierung
Demokratiſche Blätter zerbrechen ſich den darüber, wie-

lange die Reichsregierung nach der Reichstagsauflöſung noch im
Amte zu bleiben gedenkt. Die Antwort auf dieſe Frage iſt ein-
fach. Die Reichsregierung iſt verfaſſungsgemäß gebildet worden
und bleibt ſolange im Amte, bis die verfaſſungsgemäßen Voraus-
ſetzungen nicht mehr gegeben ſind, alſo bis ſie durch ein Miß-
trauensvotum geſtürzt oder ſie ſelbſt ihre Demiſſion gibt. Jm
neuen Reichstag wird alſo die jetzige Regierung, die vom Reichs-
präſidenten ernannt worden iſt, auch ihr Amt weiterführen, weny
kein Reichstggsbeſchluß erfolgt, der ihr das Vertrauen entzieht.

Bald mit Rechts bald mit Links
Das wahre Geſicht des Zentrums Erfreuliche Aufdeckung der Karten vor

den kommenden Wahlen
Gleiwitz, 28. März.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ſprach auf einer Mittel
ſtandskundgebung der oberſchleſiſchen Zentrumspartei im
hieſigen Stadttheater. Jn ſeinen Ausführungen ging er kurz auf
die Phoebus Angelegenheit ein: Dieſe ſei von der jetzigen Regie
rung übernommen worden. Der Miniſter betonte, daß er keinen
Pfennig dafür gegeben habe. Wenn man im Wahlkampf dieſe
Angelegenheit der jetzigen Regierung anhängen wolle, dann könne
er noch deutlicher werden. Bei der Frage nach der Aufbringung
der Mittel für all die neuen Aufgaben müſſe zunächſt in Betracht
gezogen werden, daß die ungeheure Summe von allein 4200 Mil
lionen für Kriegs und Entſſhädigungslaſten im laufenden Jahre
im vornhinein zu zahlen ſeien. Dazu kämen die Ausgaben, die
für den inneren Aufbau erforderlich ſeien, und dann erſt kämen
die eigentlichen Ausgaben für die Reichsverwaltung. Es ſei
ungeheuerlich, daß ein Volk, das vor wenigen Jahren zerſchmettert
am Boden lag,

13 Milliarden Reichsmark für die öffentliche Hand
aufzubringen habe,

was für die Dauer unmöglich ſei. Um die Ausgaben zu ſenken,
ſei eine ganz vadikale Reform der Verwaltung notwendig. Es
ſei aber leider leichter, zwei deutſche Länder miteinander zu ver-
einen, als einen Schreibtiſch und ein Tintenfaß von einem Platz
nach einem anderen zu ſtellen. Nichtsdeſtoweniger ſei es bereits
im Laufe von zwei Jahren gelungen, den Nettobedarf des Reiches
von 25 auf 1,7 Milliarden zu ſenken.

Das Vorſtehende iſt dem W. T. B. entnommen. Die
„Germania“ gibt einige Ausführungen Koehlers wieder, die nicht
in dem Bericht des W. T. B. zu finden ſind. Koehler hat der
„Germania“ u. a. noch geſagt:

„Daß wir perſonalpolitiſch J gut abgeſchnitten haben,
kann uns keiner beweiſen. Jch könnte Aufzählungen geben, die
beweiſen, daß, während wir die Verantwortung zu tragen haben,
andere es verſtanden haben, ſich perſonalpolitiſch gut einzurichten.

Wir haben zuſammen gearbeitet einmal mit Rechts, das
andere Mal mit Links.“

Echte Zentrumstaktikl Stets hin und her lavierende Politik,
die jetzt mit der Kandidatur des roten Wirth überaus grell in die
Erſcheinung tritt. Erſt am 4. März hielt der Zentrumsminiſter
Hirtſiefer eine Rede in Dortmund auf einer Vertreterverſamm-
lung der Arbeiterzentrumswähler Weſtdeutſchlands. Es wirkt
überaus komiſch, wenn man die Ausführungen Hirtſiefers mit
der Koehler-Rede in Gleiwitz vergleicht. Auch Hirtſiefer vertrat
feſt die Meinung, daß lange nicht genug en ſei, um die
Regierungsſtellen durh Zentrumsleute zu beſetzen. Ehrlich war
er genug, um zu bekennen, daß Hunderte und Tauſende
von Zentrumsgkademikern in Stellen gelangt ſeien,
in die ſie ohne die Partei nie gekommen wären. Man ſieht, daß
es in der Jagd nach der Futterkrivve zwiſchen Zentrum und
Sozialdemokratie eine ſiberaus erfreuliche Uebereinſtimmung giw.
Noch erfreulicher iſt es aber, wenn ſo kurz vor den Wahlen das
Zentrum in ſo plumper Weiſe ſein wahres Geſicht zeigt.
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Reichswehrminiſter Groener
im Reichstag

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 28. März.

Bei der geſtrigen Beratung des Marineetats im Reichstag
dankte Reichewehrminiſter Groener den Abgeordneten, die 5 für
die Marine eingeſetzt haben. Die Marine werde es ſich angelegen
ſein laſſen, ſich dicſes Vertrauens würdig zu zeigen. Die arine
iſt infolge der Beſchränkung der Landrüſtung durch den Verſailler
Vertrag ein wichtiger Faktor im Rahmen des Landesſchutzes und
es wäre eine Unterlaſſungsſünde, wenn wir nicht die Möglich-
keiten für dieſen Landesſchutz ausnutzen würden. Jch habe des
halb die Hoffnung noch nicht aufgegeben, im Laufe der internen
Auseinanderſetzung mit dem Abg. Dr. Haas die demokratiſche
Partei hinſichtlich des Panzerkreuzers in einer ſpäteren Zeit noch
zu einer anderen Auffaſſung zu bringen. Der Reichs niniſter
hat noch vor wenigen Stunden ſein Einverſtändnis mit meiner
Haltung in der Frage des Panzerkreuzers erklärt. Es ſind alſo
teine außenpolitiſche Gefahren zu befürchten. Der Miniſter
bat um Bewilligung des Panzerkreuzers.

Haltloſe ſozialdemokratiſche
Behauptungen

„Der Abend“ vom 26. März berichtet unter der Ueberſchrift
Keudell markiert den ſtarken Mann“ u. a.: „Zum Fall Brecht

gab Reichsminiſter v. Keudell zu, daß tatſächlich auch bei der Ent-
laſſung Brechts aus dem Reichsdienſt politiſche Gründe mitgeſpielt
haben. Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß Reichsinnenminiſter
Dr. v. Keudell auch in ſeiner Rede am 26. März dies nicht zu
gegeben hat. Er betonte ausdrücklich, daß er nicht ein Wort
havon geſagt habe und anheimſtelle, das Stenogramm- nachzu-
leſen. Aber nachdem ſämtliche Verſuche von dem Abgeordneten
Sollmann, eine derartige Aeußerung von Mintſter v. Keudell zu
erpreſſen, Hern Sollmann eine Abfuhr nach der anderen geholt
haben, iſt es ein billiges Mittel, unter Nichtachtung der Wahrheit
dem Reichsinnenminiſter Worte in den Mund zu legen, die er
nie gebraucht hat.

Aehnlich verhält es ſich auch mit der Behauptung des Ab-
geordneten Sollmann, daß der deutſchnationale Abgeordnete
Berndt früher Demokrat geweſen ſei. Vom Abgeordneten Berndt
erhalten wir vielmehr folgende Zuſchrift:

„Herr Abgeordneter Sollmann hat am Sonnabend im Reichs
tag behaut tet, ich ſei früher demokratiſcher Stadtrat geweſen.
Demgegenüber ſtelle ich feſt, daß ich bis zur Revolution überhaupt
nicht politiſch organiſiert war, ſomit weder der demokratiſchen,
noch einer anderen Partei angehört habe, auch nicht in loſer
Bindung, und demgemäß auch niemals demokratiſcher Stadtrat
geweſen bin. Nach der Revolution habe ich mich der Deutſch-
nationalen Partei angeſchloſſen, der ich ſeit ihrer Begründung an-
gehöre.“

Die Phoebus- Debatte im Reichstag
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 28. März.
Der ſterbende Reichstag hat geſtern zum letzten Mal ſeinen

großen Tag gehabt, jedoch war, den Umſtänden entſprechend, die
Beteiligung bei den Abgeordneten nicht allzu groß und auf allen
Bänken zeigten ſich große Lücken. Etwa 100 Abgeordnete befandenim Saat und ren die Auseinanderſetzungen über die

s- Angelegenheit an, die an ſich nicht viel Neues brachten,
die aber doch noch einmal zeigten, welche politiſchen und finan

Gefahren dadurch entſtehen können, daß verſchiedene
iſterien über ſehr große Geheimfonds verfügen, die nicht der

Kontrolle des Rechnungshofes unterliegen, und die es daher er-
möglichen, die verſchiedenſten Geſchäfte betrieben werden, von
denen die Oeffentlichkeit nichts wiſſen ſoll. Sehr erfreulich iſt es,
daß ſich alle Parteien gegen die Geheimfonds der Miniſterien
ausgeſprochen haben und eine erheblich weitergehende Rechnungs-
kontrolle und parlamentariſche Aufſicht über die ganze Etg und
nei Reiches verlangten. Der Redner der Sozial
demokraten, Müller-Franken, konnte nicht genug ſcharfe Worte
inden, um gegen die Geheimfondswirtſchaft zu Felde zu ziehes ſeinen Ausführungen lehnen die Sozialdemokraten ein für

allemal und, wie er ſagte, ſchon immer, es ab, mit Geheimfonds
zu arbeiten. Ob Herr Müller-Franken genau ſo ſprechen wird,
wenn er vielleicht in der kommenden Regierung ſitzt, iſt noch ſehr
fraglich, aber die zukünftigen Oppoſitionsparteien ſollten ſich die
heutigen Ausführungen des Abgeordneten Müller-Franken doch
merken. Glaubt Herr Müller-Franken denn wirklich, daß er als
Miniſter ohne Geheimfonds wird arbeiten können? An ſich iſt
gegen Geheimfonds wohl kaum etwas einzuwenden, jedoch dürfen
ſie nicht ſo groß ſein, daß damit geſchäftliche Unternehmungen ge-
tätigt werden können, wie das im Reichsmarineamt der Fall ge-
weſen iſt. Die Mittel der Fonds müſſen ſo bemeſſen ſein, daß

Souilleton
Ulyſſes von Jthaka

Komödie von Ludwig Holberg.
Stadttheater.

I.

Der Jntendant iſt Spielball ſeiner Regiſſeure, wie lange noch
wird ſolches Treiben währen Den Kurs beſtimme er allein, man
wird die Grenzen ſeines Künſtlertumes dann erkennen. Noch
immer war der Spielplan Gradmeſſer für Takt, Können und
Wollen, doch dieſer Winter war ein Lauf ins Leere. Wir kommen
noch darauf zu ſprechen.

II.

Herrn Groß (er iſt nicht untalentiert) reizte wohl der Berliner Ho „Skandal ſie Kollegen Jürgen es er
wird vielleicht auch hier ſich einſtellen, wenn die n nächſtens
ſtärker ſind. Man käuſche ſich nicht: die paar Claqueure retten
kaum die alte Kamelle. m

Holberg iſt tot, berg iſt 175 Jahre tot, wer will den Dänen
aus dem Schlafe wecken? Es hilft nichts: Dieſe Komödie iſt für
unſere Tage nicht mehr zu retten, trotz Auffriſchung, trotz
Moderniſierung, trotz Zeitanſpielungen, trotz regiemäßiger An-
feuerung. Holbergs Witz wirkt zwei, drei Szenen, dann aber
kommt die Langeweile. Jacque Offenbach verſtand das alles viel,
viel beſſer.

IV.
Dieſer Ulyſſes ich Perſiflage, iſt Traveſtie. Heldentum wird

begeifert, Frauentreue beſpöttelt, Gerechtigkeit belächelt, ja, das
ganze Menſchtum wird gloſſiert. Man fand vielleicht dereinſt
daran Gefallen, doch heute wirkt das alles antiquiert. Was Groß
Ererrge ſt Vergewaltigung, der alte Gaul macht doch nur lahme

rünge. vDie Aufführung ſelbſt nicht ſchlecht, aber ſie ſteuert unver-
meidlich auf den token Punkt. Haller, Durra, Helmke,
Winds nehmen ſich recht beluſtigend aus, doch das hält ja nur
zwei Akte. Aber einer war da, der das Jntereſſe feſſelte:

obert Jungk. Die ſtgrke Begabung dieſes Charakter
ſpielers erwies ſich wie kaum ſzuvor. Man ſoll ihn mehr in den

u

Tagung des
Deutſchnationalen Arbeiterbundes

„Wir kämpfen für chriſtlich-national-völkiſch--ſozial“
Die 7. außerordentliche Tagung des Deutſchnationalen

Arbeiterhkundes fand am 25. März im Preußiſchen Landtag unter
zahlreicher Beteiligung von Vertretern aus dem ganzen Reich
ſtatt. Der Vundesvorſitzende Reiche gsabgeordneter Hartwig, er
öffnete die Tagung mit einer grundſätzlichen Anſprache, in der
er Bedeutung des bevorſtehenden Wahlkampfes b ſondere
für die Arbeiterſchaft herausſtellte r eingehend auch die
Stellung der Arbeiterſchaft innerhalb der Deutſchnationalen
Volkspartei beleuchtete. Das grundlegende Referat, das eine
außerordentlich eingehende und gründliche Ausſprache über die
bevorſtehenden Wahlen auslöſte, hielt der Bundesgeſcheftsführer
Landtagsabgeordneter Lindner. Nach einer ſehr aus i igen
Debatte wurd alsdann einſtimmig folgende Entſchließung an-
genomnten:

„Die 7. außerordentliche Bundestagung des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes dankt der deutſchnationalen Reichstagsfraktion,
daß ſie im Kampfe um das Reichsſchulgeſetz unbeirrbar für Eltern-
recht un chriſtliche Schule eingetreten iſt und verurteilt aufs
ſchärfſte die Haltung der Deutſchen Volkspartei, die dieſes wick

OQuo Vacdlis?
Wirth wird er oder wird er nicht Das Rätſelraten über das rote

„Sorgenkind“ der Zentrumspartei
Berlin, 28. März.

aufſehenerregende Meldung, daß die demokratiſche
Partei dem Zentrumsabgeordneten Dr. Wirth eine Reichstags
kandidatur angeboten habe, wird heute auch von dem führenden
Zentrumsblatt, der „Germania“, zur Kenntnis genommen. Das
Blatt teilt mit, eine Meinnungsäußerung Dr. Wirths liege noch
ni r. Information des Herrn D. Wirthnaheſtehenden „Reichsdienſtes der deutſchen Preſſe“ hingewieſen,
in der es heißt, „es könne als ſicher gelten, und es ſei bei der
ganzen Einſtellung Dr. Wirths ſelbſtverſtändlich, daß er jede
Möglichkeit, für die Zentrumspartei zu kandidieren, dem von
demokratiſcher Seite gemachten Vorſchlag vorziehen werde, ſo daß
eine Annahme des demokratiſchen Anerbietens kaum in Frage

Die

S V
nur hin und wieder, bzw. in äußerſten Notfällen, zu ihnen ge-
griffen werden kann, wobei es vielleicht angebracht wäre, wenn
über die Verwendung von Mitteln aus Geheimfonds das geſamte
Kabinett zu entſcheiden hätte, nicht der einzelne Miniſter. Wäre
das ſchon bisher der Fall geweſen, dann hätte der Lohmann-Skan-
dal wohl nicht die Ausdehnung angenommen, die er jetzt zum
n eit des deutſchen Anſehens und der Marine angenommen
hat.

Die koloniale Einheitsfront
der deutſchen Verbände und Parteien

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 28. März.

Die Koloniale Reichsarbeitsgemeinſchaft veröffentlicht unter
dem Titel „Die koloniale Einheitsfront der Verbände
Parteien“ eine Flugſchrift, in der die Erklärungen der Vertreter
der deutſchen Reichstagsparteien zu dem deutſchen Kolonialproblem
anläßlich der am 2. März in Berlin veranſtalteten Proteſtkund-
gebung gegen die engliſchen Annexionsabſichten in Oſtafrika im
Wortlaut veröffentlicht ſind.

Glückwünſche des Reichskanzlers
an Dr. Porſch

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 28. März.

Reichskanzler Dr. Marx hat in einem Handſchreiben dem
Vizepräſidenten des preußiſchen Landtages, Dr. Porſch, anläßlich
ſeiner 25jährigen Vizepräſidentſchaft ſeine wärmſten Glückwünſche
ausgeſprochen, desgleichen der Staatsſekretär in der Reichskanzlei,
Dr. Pünder.

ſie war originell.
VI.

Das Lachen anfangs wich alsbald der Ernüchterung, und am
Ende war der Widerſpruch offenſichtlich. Zwiſchen Beifall miſchten
ſich Pfiffe, ſie kamen aus verſtändlichem Munde.

H. E. Weinschenx.
l AQ Q QÄ4DD

Die raffinierteſte Frau von Berlin
Schauburg.

Man laſſe ſich nicht täuſchen! Nicht die Mondänen, Raffi-
nierten, Selbſtſicheren vollbringen die Heldentaten des Films.
Eine Unſchuld von einer Jnſel „ganz weit ne und ein
biederer Schuhmachermeiſter orthopädiſcher Konfeſſion klären
einen jener „furchtbaren“ Kriminalfälle auf, die mit der ebenſo
unvermeidlichen Liebe für den Film das bedeuten, was Eſſen und
Trinken dem geſunden Menſchen ſind. Was man aber an dieſem
Kriminalfall vermißt, iſt die Raffineſſe des Aufbaues. Wir wiſſen
ja ſchon nach den erſten drei Bildern, wer die Böſewichter ſind,
und der fingerdicke Schmus des Sich-beſtimmt-kriehens lagert
bereits lange vor dem Ende auf dem Filmſtreifen. Nur der
unſchuldig Verurteilte und eine zweifelhafte Tänzerin (natürlich
eine bedauernswerte Tänzerin!) ſind wenigſtens ein bißchen mit
dem Schleier des Geheimnisvollen bedeckt. Jntereſſant, wenn
auch nicht funkelnagelneu, iſt eigentlich nur die Art des Ver-
ſicherungsbetrugs, der verſucht wird. Denn daß einer ſcheinbar
ſtirbt und als neuer Menſch ſeine eigene Erbin heiratet (Teſta-
mentsklauſel!), iſt ein ganz geſchickter Trick des Regiſſeurs. Aber
die Straße nach dem guten Ende iſt zu breit und zu überſichtlich,
als b man jemals in Spannung geriete. Wenn der Film gut
wäre, dann dürften die Zuſchauer ſelbſt nicht merken, wer eigent-
lich die raffinierte Frau iſt. So aber ſind wir über ihre zu große
Einfachheit von vornherein im Bilde, und das läßt ein tieferes
Intereſſe nicht aufkommen.

Die Schauſpieler leiſten Erfreuliches. Rudolf Klein-
Rogge als Großgauner, Paul Biensfeld als verhinderter
Detektiv, Hermann Pi-ha als pfiffiger Schuſter und Luigi
Serventi geben mit der mondänen und der naiven Frau
(Ninga Vinna und Mary Johnſon eine Enſembleleiſtung, die
ſich ſehen laſſen kann. Die äußere Ausſtattung des Duüttes

iſt gut. —-th.Lothar Windspergers große Miſſa ſymphonica bringen die
Muſikvereine in Bottrop und in Gotha zur Erſtaufführung.

und

i rrate:aniſches Publikum r ſolches Zeug, das nicht mal filmtechniſt

tigſte C. etz hat ſcheitern laſſen. Die Bundest. gung weiſt darge Jn
hin, daß der bevorſtehende Wahlkampf im weſentlichen entſchieden
wird die Stellngnahme der Arbeiterſc“ Je nac dem in
welchem Umfange es gelingt, ſie für die dentſhnationalen Kan,
didatenliſten in Bewegung zu ſetzen ird der Erfolg ausfallen
In dieſem Sinne begrüßt die Tagung, daß bis jetzt bereits die Am
Mehrzahl der verdienten Arheiterabgeordneten wieder und eine gach einem
Anzahl weiterer neu als Kandidaten aufgeſtellt ſind, ſie erwart che Perſor dar wartet lichevon 'arteileitung und Landes erbönden zum Bei iel in ſie di
Mitteldeutſchland daß auch der Reſt noch geſichert wird. Ge.
ſchieht das, dann beſteht kein veffel darüfer, daß es auch ling drohten
die Arbeiterſchaft für den deutſchnationalen Gedanken mobil zu dieſer eine

machen. UnterarmWir rufen alle deutſchen Arbeiter, Arbeiterinnen und waren die
Arbeiterfrauen auf, mit aller Energie in den Waßſka.npf ein beendet.
zutreten und unter dem Motto:

Chriſtlichonationalpölkiſch-ſozial zu kämpfen bis zum end,
gültigen ege!

Das R
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des durchge

kommen dürfte“. Die „Germania“ ſelbſt ſchreibt „WVir i I
überzeugt, daß Dr. Wirth ſich nicht zu einem Schritt bewegen haupwe

läßt, der alle Sophiſterei hat keinen Zweck in Wirklichkeit
die Loslöſung vom Zentrum bedeutete, ſondern daß er das demo- Ber
kratiſche Angebot ad aeta legt. 93 Uhr ſtNun, das Zentrum weiß ja Beſcheid: Herr Dr. Wirth wird ſchäftigter
das demokratiſche Angebot ad acta legen, wenn er wieder vom n
Zentrum aufgeſtellt wird. Daß dies geſchieht, gewinnt von Tag lenwag
zu Tag an Wehrſ c i. Die nt wird aber erſt An Schl
fang April fallen. Vorläufig hat geſtern die Ortsgruppe Wilmerz- n 8.30dorf der Verliner Zentrumspartei beſchloſſen, dem Wahlkrefs- rn P
verband Berlin und Posdam II die Spitzenkandidatur Dr. Wirth teiligte ſtar

vorzuſchlagen. mußten ſichDer
rückte die Fe

Wieder eine rote Wahlniederlage
in Oeſterreich

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 28. März.

Wie aus Wien gemeldet wird, fanden in ganz Oeſterreit
vorgeſtern die Wahlen für die bei der Gen-
darmerie ſtatt. Auch dieſes Ergebnis iſt für die Sozialdemokratie
ein ſchwerer Schlag. Während ſie bisher von den 23 Mandaten
nicht weniger als 21 inne hatte, konnten ſie geſtern nur noch
12 Mondate erhalten. Das iſt ein Zeichen der fortſchreitenden
Entpolitiſierung auch in dieſer bewaffneten Formation Oeſter- J
reichs.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſeyenk.

Verantwortlich für Politik O-kar Friederice; für Lokales Feuilleton
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr oee.
Leonhard Fritzſching: für Sport und den allgemeinen Teil Guſtav A.
für den Dr phil Rudolf Schroth Für den Anzeigenteil,
Kerſten; ſämtlich in 82 Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchri

Uhr übrige riftleitung 1112 Uhr. Beritiner Sährift-
zeitung Berlin 8W 61 Biücherſtraße 12 Leitung Alfred W
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wmw——JàJm„Seidene Strümpfe“
und „Der Chineſen-Papagei“

UfaTheater Alte Prömenade.
Der deutſche J gpt ſchon tauſendfach bewieſen, was er
leiſten ver ag. Deutſche e haben die Runde um die Weh
gemacht und überall Begeiſterung erweckt. Iſt es unter ſolche
Umſtänden nötig, da das deutſche bie here immer wieder i
dem unglaublichen und ſich ewig glei bleibenden und völlig inhah
loſen Kitſch aus Amerika abgeſpeiſt wird Seidene Strümpfe
und „Der Chineſen-Papagei“ heißen die beiden „ſpannenden

Schon der Titel läßt uns den Jnhalt erraten Amer

beſondere Merkmale aufweiſt, mit Begeiſterung in ſich aufnehmen
Man verſchone aber endlich das deutſche Publikum mit dieſenehfethaſten Jmvorten aus dem Dollarlande. Das augerwählt

Beiprogramm war im n zum a rogramn wirkt
auserwählt. Als glänzend können die Aufnahmen des
für Meeresforſchung auf Helgoland bezeichnet werden, die u
die dem Auge faſt unſichtbare mikroſkopiſche Lebewelt dicht un
der Meeresoberfläche überaus anſchaulich zum Bewußtſein rin

r.

5 Minuten Angſt
Ufa Leipziger Straße.

Wenn man ſeinen Freund retten will und auf dem eilig
Wege zu ihm wilde Tiere einem den Weg verſperren 5 nai
berühmten Muſtern, dann kann man es mit der Ang b
kommen. Blut aber wird man ſchwitzen, wenn man in ſolch
Lage abſtürzt hoch von ſteilem Felſen herunter, und nun zwiſch
Himmel und Erde ſchwebt auch nach berühmten uſtern
während unten im Tal der Freund wartet und wartet und ſein
Frau, dieſe gewinnſüchtige Dame, indeſſen beinahe ihre
Scheidungsprozeß gewinnt. Eddie Cantor iſt es, der

6 Minuten Angſt ſchwitzt, und der dabei nie ſeine trübſel
dämliche Miene verzieht. Der Film bringt echt amerikaniſch
Humor, wie wir in Europa ihn ſeit Mark Twain kennen un
ſchätzen, Situationskomik, die uns immer wieder lachen läßt.
ſonders nett ſind die Szenen aus dem amerikaniſchen lebe
mit reizenden Waſſernixen, die nur zu gern ihr Herz verliert

Zwei weitere ine Filmgrotesken füllen das
gramm aus. Jn Feſte ha te zu Waſſer und zu Lande“ körn
wir erleben, wie die Liebe vom Sinke und Steigen auch von W
fahrtaktien abhängen kann. Jn der „Reiſe nach dem Mond v
die Mondreklame- Epidemie reizend perſifliert. Jm großen un
ganzen ſehen wir alſo ein Programm, das dazu angetan iſt,
einmal recht herzlich lachen zu laſſen. ne.
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In die Wohnung eingedrungen
und den Jnhaber bedroht

Das Ueberfallkommando muß eingreifen.

Am Dienstag gegen 11 Uhr wurde das Ueberfallkommando
gach einem Grundſtück in der Witteſtraße gerufen, wo zwei männ-
ſche Perſonen in eine Wohnung eingedrungen waren und, nach-
xm ſie dieſe abgeſchloſſen hatten, den Wohnungsinhaber be
drohten. Um aus ſeiner Wohnung herauszukommen, zerſchlug
dieſer eine Korridortürſcheibe, wobei er ſich eine Schnittwunde am
Unterarm zuzog. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos
waren die wegen Geldforderungen entſtandenen Streitigkeiten
beendet.

Förderung von Hauptverkehrsſtraßen
Das Reichsverkehrsminiſterium beabſichtigt im Einvernehmen

mit den Landesregierungen die bedeutenderen deutſchen Land
jraßen in einer Reichs karte der Hauptverkehrs-
traßen zuſammenzuſtellen. Gleichzeitig werden in einer
5traßenbauordnung einheitliche Richtlinien über alle
techniſchen Anforderungen feſtgeſetzt, die an Haupt
perkehrsſtraßen zu ſtellen ſind. Um den dringendſten Bedürfniſſen
des durchgehenden Kraftfahrzeugverkehrs Rechnung zu tragen, ſoll
almählih ein einheit licheres Netz von ausgebauten
gaupiverkehrsſtraßen geſchaffen werden.

verhängnisvoller Sturz von der Leiter. Geſtern abend
930 Uhr ſtürzte ein bei Bauarbeiten in der Leipziger Straße be
chäftigter Tiſchler von einer 4 Meter hohen Leiter. Der Verun-
ſückte, der innere Verletzungen davontrug, wurde mit dem

Krankenwagen nach dem Eliſabethkrankenhauſe gebracht.

Schlägerei in der Magdeburger Straße. Geſtern nachmittag
n 3.30 Uhr entſtand in der Magdeburger Straße zwiſchen

r Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf zwei Be
teiligte ſtark blutende Verletzungen davontrugen. Die Verletzten
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Der brennende Laſtkraftwagen. Heute früh gegen 7.15 Uhr
rückte die Feuerwehr nach dem Güterbahnhof aus, wo infolge Ver-
gaſerbrand ein Laſtkraftwagen in Brand geraten war. Ein Ein

ifen der Feuerwehr war jedoch nicht mehr erforderlich, da der
durch Handfeuerlöſcher bereits gelöſcht war. Perſonen

men nicht zu Schaden.

Straßenſperrung. Die Wörmlitzer Straße zwiſchen
und Stadtgutweg wird zur Vornahme von Aus-

beſſerungsarbeiten vom 28. d. M. ab auf ungefähr 14 Tage für
den Kki und Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

Ein Mietsjubiläum. Die Firma Oberländer
Buchheim, Delitzſcher Straße 10, kann am 1. April auf

Mehr Milch und beſſere Milch!
Gründung eines Grtsmilchausſchuſſes für den Stadt und Landkreis Halle und den Saalkreis Konſum und

Gualität ſollen gefördert werden Die guten Erfahrungen des Kuslandes
Auf Anregung des Provinz Milchausſchuſſes hat der Magi

ſtrat die Vertreter der Halle mit Milch beliefernden Landkreiſe,
die Jntereſſenten aus den Verbraucher- und Erzeugerkreiſen der
Milch ſowie die Sachverſtändigen dieſes Gebietes zu einer am
Dienstag, dem 27. März ſtattgefundenen Sitzung eingeladen mit
dem Ziele der Gründung eines Ortsmilchaus-ſchuſſes für den Stadt- und Saalkreis Halle und den Saal-
kreis. Es waren etwa 50 Perſonen im Stadtverordnetenſitzungs-
ſaal verſammelt. Nach einleitenden Ausführungen des
Dezernenten des Stadtgeſundheitsamtes, Stadtmedizinalrat Dr.
Schnell, über den Zweck der Zuſammenkunft legte Oberregie-
rungsrat Bayer als Geſchäftsführer des Provinzmilchausſchuſſes
in einem eingehenden Referat die Gründe dar, die den Reichs-
milchausſchuß und die Provingzmilchausſchüſſe veranlaßt haben,
die Bildung von Ortsmilchausſchüſſen anzuregen. Der Referent
ging auf die Bedeutung der Milch in volkswirtſchaftlicher
und in volksgeſundheitlicher Beziehung ein und ſetzte aus-
einander, wie die Organiſation im Reich und in der Provinz
Sachſen bisher gebildet worden iſt. Jn etwa 30 Kreiſen und
Städten der Provinz Sachſen ſind bisher Milchausſchüſſe gebildet
worden, die mit großer Energie die Milchpropaganda auf-
genommen haben. „Mehr Milch und beſſere Milch“
heißt die Loſung. So iſt z. B. ſeit Beſtehen des Milchausſchuſſes
in Magdeburg der Milchverbrauch um 20 Proz. geſtiegen.

Ferner wies Referent darauf hin, daß die Staaten Oeſter-
reich, Ungarn, Schweden, Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien und
andere die Arbeit des Reichsmilchausſchuſſes und der ihm ange-
gliederten Ausſchüſſe ihrerſeits nachgeahmt haben. Weiter
berichtete der Referent, daß dieſe Propagandaarbeit nicht Ein
tagsarbeit ſein darf, ſondern nachhaltig betrieben werden
muß, wie ſie in Amerika ſchon ſeit länger als 10 Jahren be-
trieben wird. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben
infolge ihrer ſyſtematiſchen Agitation für den geſteigerten Abſatz
einer guten Milch eine Zunahme der Friſchmilch um 27 Proz.,
der Butter um 17 Proz. und des Käſes um 20 Proz. erreicht.
Der Milchausſchuß wird auf dem Gebiete der Milcherzeugung
nach den verſchiedenſten Richtungen hin tätig ſein müſſen. Am
Schluſſe ſeiner Ausführungen forderte Referent zur Bildung eines
Milchausſchuſſes für Stadt und Land auf.

Hierauf eröffnete Stadtmedizinalrat Dr. Schnell die Dis-
kuſſion, in der einmütig die Ueberzeugung zum Ausdruck gelangte,
daß ein zu gründender Ortsmilchausſchuß es ein geeignetes
Inſtrument anzuſehen ſei, um den Milchkonfum zu fördern und
die Qualität der Milch durch Zuſammenarbeit der Verbraucher
und Konſumenten auf gemeinſamem Boden zu heben.

Es wurde ſodann ein Ortsmilchausſchuß für den Stadtkreis
Halle und den Saalkreis gegründet und beſchloſſen, daß in einer
alsbald einzuberufenden Sitzung im einzelnen die Form und
Arbeitsweiſe des Milchausſchuſſes feſtgelegt werden ſoll. Es be-
ſteht infolgedeſſen die Möglichkeit, daß Körperſchaften und
Perſonen, die dem Ortsmilchausſchuß angehören wollen, ihren
Wunſch, dem Milchausſchuß beizutreten, bei dem Stadtgeſund-

Je breiter die Baſis iſt, auf der der Ortsmilhausſchuß ruht,
je mehr Kräfte verſchiedenſter Art ſich in ihm zuſammenſchließen,
um ſo größer iſt die Ausſicht auf ein erfolgreiches Arbeiten.

Die reiſenden Kaufleute gegen das
neue Klaſſenſyſtem der Reichsbahn

Entſchließungen auf der Gautagung.
Unter außerordentlicher Beteiligung hielt der Gau Thü-

ringen- Heſſen des „Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands“,
dem auch die Sektion Halle a. S. mit ihren ca. 500 Mit-
gliedern angehört, am 24. und 25. März ſeine 5. Gautagung
in Erfurt ab. Hervorragend wichtige Berufs- und
Standesfragen wurden in verſchiedenen Sitzungen erörtert.
Der Vorſitzende des Gaues, Kaufmann Sturm-Erfurt, hielt
einen Vortrag über die Einführung eines neuen Klaſſen-Syſtem-
bei der Reichsbahn und einſtimmig wurde von der Verſammlung
folgende Entſchließung angenommen:

„Die am kaufmänniſchen Berufsreiſeverkehr beteiligten Kreiſeerheben entſchieden Einſpruch gegen jede Erhöhung
der bisherigen Perſonentartfe unter Beibehaltung des bis-
herigen Vierklaſſenſyſtemes; er glaubt auch weiterhin die Ein-
führung eines neuen Dreiklaſſenſyſtems unter gleichzeitiger Er-
höhung der entſprechenden Tarife für die bisherigen Wagen der
2., 3. und 4. Klaſſe deshalb ablehnen zu müſſen, weil die heutige
Wirtſchaftslage es nicht geſtattet, daß ſich das verarmte deutſche
Volk koſtſpieligere Bequemlichkeiten leiſtet. D 3 von der Reichs
eiſenbahngeſellſchaft in Erwägung gezogene neue Klaſſenſyſtem
könnte aber begrüßt werden, wenn die Sätze der künftigen 8
Klaſſen gegenüber denen der bisherigen 2., 3. und 4. Klaſſe keine
Erhöhung erfahren und trotzdem die Bequemlichkeit in den Wagen
erhöht würde.“

Ueber die Gewerbeſteuer- Pflicht des Handelsvertreters ſprach
ſodann der Kaufmann Göpel-Halle, und es wurde ebenfalls
einſtimmig von der Verſammlung nachſtehende Entſchlie-
ßung angenommen:

„Auf der Frühjahrstagung des Gaues Thüringen-Heſſen im
Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, welche am 24. und
25. März 1928 in Erfurt abgehalten wird, fordern die verſam-
melten Handelsvertreter unter Hinweis auf die in der ſteuer-
politiſchen Denkſchrift des Verbandes vom Februar 1925 ange-

führten Gründe erneut die vollſtändige Befreiung des
Handelsvertreters von der Gewerbeſteuerpflicht durch entſprechende
Faſſung des Gewerbeſteuerrahmengeſetzes.“

u[g T

Geſchäftsumban und Neueröffnung bei der Firma Lerchr.
Die Fa. Guſtav Lerche, egr. 1894, älteſte Kliſſeebrennerei am
Platze, ſowie Spezialgeſchäft für Fahrräder, Nähmaſchinen und
Sprechapparate, Kl. Ulrichſtraße 33, eröffnet morgen Donnerstag
nach erfolgtem Umbau ihre bedeutend erweiterten Geſchäfts
räume.E Wjghriges treues Mietsverhältnis zurückblicken. beitsamt als der geſchäftsführenden Stelle anmelden können.
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Modern iſt
Wenn Muſik und Eleganz der Schau verrauſcht ſind und

man ſich rückblickend überlegt, was nun eigentlich in dieſer
Saiſon modern iſl, kann man ſich mit gutem Recht ſagen:
eigentlich alles, ſoweit es der Trägerin ſteht,
die Vorzüge ihrer Figur, die Beſonderheit ihres Weſens vorteil
haft hervorhebt.

Selten hat die Mode wohl jedem Geſchmack ſo weiten Spiel-

raum gelaſſen wie heute, wenn ſie natürlich auch ihre be-
ſonderen Lieblingsideen hat, die ſie ihrem Publikum empfehlend
avehrinrgt. Zu dieſen gehört entſchieden

der lange Mantel
aus leichtem, oft ſchleierartigem Stoff, den wir immer wieder
bei den Sommerkomplets fanden, mit, zuweilen auch ohne
Aermel, meiſtens einfarbig, zu den geblümten oder ſonſt ge
muſterten Kleidern fein abgeſtimmt. Beſonderen Anklang fand
von dieſem Genre ein Verwandlungs-Komplet: lebhaft
gemuſtertes Kleid, über das ein ſchwarzer, ärmelloſer Mantel,
der ein Füller aus dem Stoffe des Kleides hatte, getragen wurde.
Schlüpft die Trägerin aus den Aermeln und ſchließt die beiden
Voderteile des Mantels auf dem Rücken zuſammen, wird gus
dem in der verlängerten Taille mit dem Kleide zuſammen-
gehaltenen Mantel eine breite Rückenbahn in der Farbe des
Kleides, während es der Trägerin freiſteht, der Toilette durch
Umſtellung einen mehr offiziellen Charakter zu geben. Eine
andere Variationen der Complets iſt das Cape-Complet,
ebenfalls aus leichteſtem Stoff. Als Neuheit, die ſicher viel Anklang

finden wird, erſcheint die Jacke aus allerlei Schleier-
oder ganz dünnem Seidenſtoff, oft mit Perlen be-
näht, wie man überhaupt viel Perlen, ſowohl auf den zu den
Complets gehörigen Kaſſaks, wie auf den Ueberkleidern ſah. Dieſe
Jäckchen ſind einzeln zu kaufen; für Ballſaal und Foyer be-
ſtimmt, können ſie, wenn richtig gewählt, eine reizende Ver-
vollſtändigung der Toilette bedeuten. Von den großen

Geſellſchaftskleidern

mußte man entſchieden zwei ſchwarzen, Crépe Georgette mit
wunderbar verarbeiteten Metallſpitzen den Vorzug geben.
Charakteriſtiſch für dieſe Saiſon ſind bei den Geſellſchaftstoiletten
viel flatternde Enden. Sowohl am Leibchen, an den Aermeln,
wie auch am Rock fliegt und flattert es bei jeder Bewegung.
Hier ein angeſchnittener Schal, dort ein Band, an den weiteren
und irgendwie hinten, vorne oder an einer Seite verlängerten
Röcken wippen und fliegen ebenfalls loſe hängende Stoff oder
Spitzenbahnen, was bei graziöſen Bewegungen der Trägerin
entzückend wirken kann. Das ſchönſte Modell dieſer Art war
wohl das zuletzt gezeigte, ein Gedicht aus Seide und Schleierſtoff

was gefällt!
Modenſchau der Firma Franz Reich im Ueumarhktſchützenhauſe

in blaugrauen und roſafarbenen Tönen. Sehr unterſtützt wurde
dieſer vorherrſchende Eindruck des Leichten, Flotten durch die gut
gewählten Friſuren des Hauſes Baumann und Hedderoth.

Die Koſtüme,
immer noch in ſanften Paſtellfarben, flott und kurz gearbeitet,
waren belebt durch Biſen, effekwoll verſetzte Stoffteile; auch ge
wachſte oder gelackte Treſſen, die große Mode der Saiſon, waren

übereinftimmend mit der Garnitur des Hutes, viel verarhbeitet
Reizende Folien zu Koſtümen und vielen bunten Sommerkleidern
bildeten die von der Firma Heinzel gelieferten Schirme,
di P zuſammen mit den entzückenden Hüten aus dem Atelier

Erler mancher h r erſt die Vollendung gaben So
hat die Modenſchau, die wieder auf beachtlicher Höhe ſtand und
jede Uebertreibung nach irgend einer Seite hin taktvoll vermied,
den zahlreichen Zuſchauern neben einigen genußreichen Stunden
ſicher die gewünſchte Anregung für ihre Frühjahrseinkäufe ge
bracht, Hoffen wir, daß nunmehr auch bald das Wetter das ſeinige

tut, damit die neue Frühjahrsmode das Bild unſerer Straßen
und Plätze verſchönern und beleben kann. Frieda Teltz.

33 treue Haushaltungskräfte
Sie wurden durch den halliſchen Hausfrauenbund geehrt und beſchenkt

Der „Halliſche Hausfrauenbund“ hat ſchon ſeit langen Jahren
und als erſter Verein die ſchöne Sitte eingeführt, treuen
Haushaltungskräften für langjährige Dienſte einen
feſtlichen Ehrentag zu bereiten und ſie aus-
uzeichnen. So vereinte auch der Sonntag Judica zu inerſchonen Feier im Saale der „Loge zu den 5 Türmen“ wieder

eine ſtattliche Zahl zu Prämiierender e licherweiſe 33
mit den Gäſten und Mitgliedern des „H. H. B.“

Eingeleitet wurde die Feier den gemeinſamen Geſang
des Chorals „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“.
Die erſte Vorſitzende, Frau Juſtizrat Hün dorf hielt hierauf
eine tiefempfundene Anſprache. Aus dieſer ſei der Grund
gedanke hervorgehoben, daß nicht die Pflicht zur Arbeit als viel-
mehr die Liebe zur Arbeit die Triebfeder ſein müſſe. Wenn
den Prämiierten ein langjähriger treuer Dienſt ſelbſt über
80 Jahre nachgerühmt werden kenn, ſo ſolle dieſe Treue
für unſere Jugend vorbildlich ſein und ſie zur Nacheiferunganſpornen. Ungeteilten Beifall fanden die herzlichen und der

jetzigen Zeit Rechnung tragenden Worte.

Darauf folgte die feierliche Prämiierung. DenGefeierten wurde ein Geldgeſchenk und eine Broſche mit der Jn-
ſchrift „Treue bringt Brot“ oder ein Geldgeſchenk und eine An-
erkennungsurkunde mit der Aufſchrift „Schaffen und Streben iſt
Gottes Gebot, rbeit iſt Leben, Nichtstun iſt Tod“ überreicht. Frl.
Anita v. Wolff ray nun einen von Frau von Wolff ge-
dichteten Prolog. Frau a r Müller ſang mit gut-
ter Stimme einige dem je ange t Lieder, und derhoral „So nimm denn meine See und führe mich“ beſchloß

den ernſten Teil der Feier.
An feſtlich geſchmückter Tafel wurden die 38 Ehren

gäſte ſodann mit Kaffee und Gebäck bewirtet, und bei allen
herrſchte bald eine fröhliche lebhafte Stimmung. Zwei weitere
heitere Lieder von Frau Gertrud Müller, wieder von Frau
Erna Patzer in bekannt ſicherer muſikaliſcher Weiſe begleitet,
folgten und dann beſchloß ein kleines humorvolles Luſtſpiel
„Das große Reinemachen“ den Reigen der Darbietungen. Der
Verfaſſer, Dr. H. Lehmann, hat es wunderbvoll verſtanden,
ſich in die weibliche Pſyche hineinzudenken und würde helle Freude
an dem, flotten Spiel der Darſtellerinnen, Frau Profeſſor

Schlüter, Fräulein v. Schroetter, Fräulein v. Wolff
gehabt haben.

Nachſtehend die Namen der Gefeierten:Frau Margarete Schirmer (85 Jahre bei Frl. Jlſe, Karlſtr.)
Frau Luiſe Dönitz (31 Jahre bei Frau Dr. Roſtosky, Burgſtr.Frau Marie We Jahre bei Frl. ibt, Leopoldſtraße,

rau Alwine Arnold Jahre bei Frau Ackermann, Reilſtrarau Friederike Weber (25 Jahre bei Frl. Cramer, enden

l. Thereſe März (25 Jahre bei Frau Oberinſpektor Jallemgni
Hardenbergſtraße), Frau Marie Kluge (18 re a au du.
mann, Schmeerſtr.), Frau Marie Mucke, JahreHaedicke, Wert. Frau Bertha ſeu ahre iPaſtor Spieß, Wettinerſtr.), Frau Henriette i 162 Ihr
bei Frau Profeſſor Leiske, Niemeherſtr., vor Jafren prämiiert
auf Wunſch von Frau Evers), Frl. Luiſe Krönke (1454 Jahre bei
Frau Profeſſor von Wolff, Reichardtſtraße), Frau Helene Graneiz
e Jahre bei Frl. Hachtmann, Richard-Wagnerſtraße), Fran
Lartha Meinert (10 Jahre bei re Bürgermeiſter Franke,Fichteſtr. Frau gif. ea e (10 Jahre bei Frau Höllein, Kl. Ulrich

ſtraße), F Frau Wilhelmine Nickolai (10 Jahre bei Frl. Kattenbuſchſ,rl. Bertha Mertens (10 Jahre bei Frau Profeſſor Kochmann,
riedenſtraße), Frau Eliſabeth Seifert (10 Jahre bei Frau Prof.

r (9 Jahre bei FrauJahre bei v 7 age
iederikeeneſt, Kirchtor), Frau
nna König (8Maquet, Falkſtraße), Frau

mann, Steinweg), Frau Martha Hauſchild (8 Jahre beBinder, Jakobſtraße), Frl. Martha idt i
Buchdruckereibeſitzer Schwarz, Kl. Ulrichſtraße arieBuſch (7 Jahre à rau Dr. Nikell, Kl. hie Frau
Emilie anke ahre bei Frau Geh.Rat nſtmann,Schwetſchkeſtraße), Pregs Luiſe Dietrich (63 re bei Frl. Nütſch

Kronprinzenſtraße), u Martha Seebur Jahre bei FrauPortius, Krukenberg e), Frau Marie e Jahre bei
Frau Gen.Arzt Kunow, Uleſtraße), Frau Marie en (6 Jahrebei Frau Profeſſor Lang, Domplaß), Frl. Marie Eſpenhahn
(524 Jahre bei Frl. Arndt, Weidenplan), Frl. Jda Mucke (5 z gafbei Frau Profeſſor Stieda, Karlſtraße), Frl. Anna ren Jahre
bei Frau ehe Schniewind, Advokatenweg), Frl. Margarete

Schulze (4 Jahre bei Frau Oekon.-Rat Haake, enggut Ractha Genz (4 Jahre bei Frau Gille, Blücherſtraße),
grt Emma Sackwitz (4 Jahre bei Frau Albert, Pulnpenſteage

e

KalikloraPebecoChiorodont

e Ppei

W

d e
Am MankKr

Blumenseife ter 20, 16 0.8 8tex. 29

Lilienmiüichselfe.

Lanolinselfe

Glyzerinseife

Riesenfettseife
Veilchenseife r seuer, ca. 2og e.

3 Stck. Kölnisch-Wasser-Selfe

6stck. lumenselte an 95

5 St. Flleder- u. lavendelselſe 95..
Geschenkpackungà Stck. Badeseife e 95.. Schmlerseife h 50
Geschenkpackung f.2 ſt Bumensee an )5,.Sunlſeht Seife den I

e SEIF EN
und PARFUMERIEN

HALLE AN DER SAALE An Mi
Kernseife Riegel d iteiiig

Stück 26 19.

Stück 25 15.

Stück 80 25.

Ca. 140 g 25

Stück 99 Pf., Riegel
la helle SpatenkernselfeDoppelstück 50 u. 95 Pf. Riegel e yä

Parfüm. Doppel atentkernselle
la Qual., Doppelstück 60 pt. Stück

Seikenpulver Minſemele Nöühleny 5

h ſsthek re Paket
W 7 m

Oberschaalseife ne J

Schmlerseife Rn.F en g37

im Karton 60.

KopnfwasserBay- u Birkenbalsam, 95

Franzhranntwein, gr. Flasche Pf.

nled rüchParfüm ichen ſergehg 2

Fau de Cologne u d

Lux-Seifenflocken
Henko, Persil Bohnerwachs lanolin-Crème Hivea-Crème ſTockood re

[Nouon crème r Wasser Naria Farina [rate brkennass. re -kinoerzeſte ſTasenoſpuder chuherewe Moj L Rasleneh

BWoppelteigen 15 p. 66

Oranlenburger Kernseife 90.

G

Wenn d
auf dem Kri
der Füllfede
Shatterhand

ömte, wie
Tagebuch, de
gleichen mor
deren Leben

ſcrieb. De
türlich u
Renſchen, a
was natürlic
kann er ſich

handelt

„Als ich
ter Häuptlin
veröffentlicht

ſchaftshäuſer
nannt werde
halte, beme
Frauen im j
geſehenen

machte ich a
die beiden G
Mediginbeute
nahmen jede
ſich auf den
mit einem y
eine Art P
Spiegel.
angeſichts z

das Schauſp
Hilfe der
ſtäuben,
und auf der

Dieſe J
malung des

Gins dicke
beuteln h
ihre Lippen
auch dies g
künſtlicher

oder dem V

der Krieger

Gewiß,
wenn ein J
Hütte de
Geſicht be
Das Gehei
bei uns he

Jch ka
weißen Gi
Augen und
Stangen v

Klaſſe
nicht al
ſie Sklal
aber habe

erfahrenen
geſehener
geſtohlen.

GEins unte



e e 888 n e c

Anläßlich der 10. Wiederkehr des Todestages des größten deutſchen Kampffliegers Manfred Freiherrn von Richthofen am 21. April,xrägt die Bayeriſche Staatliche Münze Ane Gedenkmedaille nach dem 4twurf des Münchener Bildhauers Karl Götz. Richthofen
ſtand mit 80 Luftſiegen an der Spitze der deutſchen Kampfflieger.

Der „Weiße Falke“ erzählt:
Don ſeinen Erlebniſſen in Berlin Die Gins und ihre „Medizinbeutel“

(Brief für die Halleſche Zeitung“.)
New York, im März.

Wenn das der ſelige Karl Mah erlebt hätte! Winnetou
auf dem Kriegspfad gegen die Auswüchſe europäiſcher Kultur, mit
der Füllfeder ſtatt des Tomahawks zu Felde ziehend! Old
Shatterhand würde ſich ſtolz in die Bruſt werfen, wenn er leſen
ömte, wie der Jndianerhäuptling „Weißer Falke“ in ſeinem
Tagebuch, das er von einer Europareiſe mitbrachte, von den
gleichen moraliſchen Empfindungen beſeelt wie jene roten Helden,
deren Leben er zum Entzücken der Schuljugend aller Länder be-
ſhrieb. Der „Weiße Falke“ ſieht ohne Ziviliſationsbrille, na
türlich und naiv, auf die europäiſche Welt, auf Städte und
Renſchen, auf Gewohnheiten und Laſter. Für ihn iſt das ſchön,
was natürlich iſt, und mit der Kunſt, Schönheit vorzutäuſchen,
kann er ſich abſolut nicht befreunden, wenn es ſich um Frauen

handelt

„Als ich in der europäiſchen Stadt Berlin war'“, ſchreibt
ter Häuptling in ſeinem Tagebuch, das eine amerikaniſche Zeitung
reröffentlicht, „beſuchte ich auch eines jener zahlreichen Gemein-
ſhaftshäuſer, die in Europa Café oder Reſtaurant ge-
nannt werden. Unweit von dem Tiſch, an dem ich Platz genommen
halte, bemerkte ich zwei anmutig geſchmückte „Gin s“ (das ſind
Frauen im jugendlichen Alter), die ich zuerſt für Töchter von an
geſehenen weißen Häuptlingen hielt. Zu meinem Schrecken
machte ich aber plötzlich folgende Beobachtung: kaum hatten ſich
die beiden Gins an dem Tiſch niedergelaſſen, ſo öffneten ſie ihre
Rediginbeutel, den jedes europäiſche Gin am Arme trägt, und
nahmen jede eine rundliche Blechdoſe heraus, die ſie vor
ſich auf den Tiſch ſtellten und aufklappten. Die Blechdoſen waren
mit einem röt lichen Mehl gefüllt. Oben auf dem Mehl lag
eine Art Pinſel und im Jnnern des Deckels befand ſich ein
Spiegel. Und nun icch traute meinen Augen nicht
angeſichts zahlreicher weißer Krieger, die in der Nähe ſaßen und
das Schauſpiel mit anſehen mußten, begannen die Gins mit
Hilfe der Pinſel das rötliche Mehl über ihr Geſicht zu
ſtäuben, ſo daß ein Teil davon in die nahen Trinkgefäße fiel
und auf der braunen Flüſſigkeit, die Kaffee heißt, ſchwamm.

Dieſe Beſtäubung war nur eine Vorbereitung zur Be
malung des Geſichts, denn als ſie vollzogen war, nahmen die

Gins dicke Stangen von roter Farbe aus den Medizin
beuteln und begannen mit großer Sorgfalt die rote Farbe auf
ihre Lippen zu ſchmieren, ſo daß ſie brennend leuchteten. Und
auch dies geſchah angeſichts der Krieger in der Beleuchtung vieler
künſtlicher Sonnen. Und ohne das geringſte Anzeichen von Scham
oder dem Beſtreben, den Vorgang der Bemalung vor den Blicken
der Krieger zu verbergen!

Gewiß, auch in meiner Heimat werden die Gins bemalt,
wenn ein Tanzfeſt ſtattfindet. Die Gins treten aber dann in die
Hütte der Gin des Häuptlings und werden von ihr im
Geſicht bemalt. Aber noch nie hat ein Krieger dabei zugeſehen!
Da Geheimnis der Schönheit einer Gin und wie ſie entſteht, iſt
bei uns heilig!

Ich kann es mir nicht anders denken, als daß die beiden
weißen Gins, die ſich in einem Gemeinſchaftshaus offen vor aller
Augen und ohne Scham mit dem rötlichen Staub und den
Stangen von roter Farbe bemalten, einer ganz niedrigen
Klaſſe angehörten, die von den Kriegern verachtet und
nicht als vollwertig anerkannt wird. Wahrſcheinlich ſind
ſie Sklaven oder Nachkommen von Sklaven. Dann
aber haben ſie den feſtlichen Aufputz, in dem ſie ſelbſt auf einen
erſahrenen Mann wie mich den Eindruck von Töchtern an-
geſehener Häuptlinge machten, ohne Zweifel ihren Herrinnen
geſtohlen. Es wundert mich nur, daß die weißen Krieger ſolche
Eins unter einem und demſelben Dach dulden und ſie nicht aus

dem Saal weiſen laſſen,
tragen.“

Der „Weiße Falke“ wunderte ſich. Denn, wie ſchon Seume
ſagte: „Wir Wilden ſind doch beſſere Menſchen

Eine neue Ho hwaſſerkataſtrophe
in Amerika

Bisher über 100 Menſchen ertrunken.
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 28. März.
wie aus San Fan zisko gemeldet wird, ſind Mittelkalifor-

nien und Nevada infolge Regen und Schneeſchmelze von ſtarken
neberſchwemmungen bedroht. Mehrere Flüſſe ſind über
die Ufer getreten, der 22 Meilen von Reno entfernt liegende Boca-
Damm droht zuſammenzubrechen. Die Städte Reno und Nevada
ſtehen bereits teilweiſe unter Waſſer. Auch die Hauptſtraßen von
Sacramento ſind bereits überſchwemmt. Der Verkehr der Southern

Pacific-Bahn iſt teilweiſe unterbrochen. Eine große Anzahl Ort-
ſchaften wird geräumt.

Nach den letzten Berichten hat die Kataſtrophe in und bei
Sacramento 100 Menſchenleben gefordert. Der Sachſchaden be
trägt viele Millionen. Zahlreiche Ortſchaften und Einzelfarmen
ſtehen unter Waſſer. Jnfolge des anhaltenden Regens ſind die

wenn ſie ſich ſo ſchamlos be-

Flüſſe weiter im Steigen begriffen.

Ueberſchwemmungen in Norditalien
Telegraphiſche Meldung.)

Rom, 28. März.
Aus Norditalien, beſonders aus Verona, Paduag und

Vincenza, werden große Ueberſchwemmungen infolge der an
haltenden Regengüſſe gemeldet.

Zehn norwegiſche Fiſchdampfer
untergegangen

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 28. März.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind auf dem Weißen
Meer 10 norwegiſche Fiſchdampfer im Sturm untergegangen.
Ruſſiſche Schiffe konnten nur die Beſatzungen von vier Fahr-
zeugen retten. Die übrigen Mannſchaften ſind ertrunken.

Zuchthausſtrafe für einen Rechts-
konſulenten

In die eigene Taſche „hinterlegt“.
Telegraphiſche Meldung.)

BVerlin, 28. März.
Der ſchon mehrfach wegen Betruges vorbeſtrafte Rechts

konſulent Kurt Braun, der auch ſchon oft die Rolle eines fal-
ſchen Rechtsanwalts geſpielt hatte, mußte ſich wieder einmal wegen
Betruges vor Gericht verantworten. Er hatte einen Poſtſchaffner
um ſeine Erſparniſſe von 1500 M. gebracht. Das Geld ſollte zu-
gunſten des unehelichen Kindes des Poſtſchaffners beim Gericht
hinterlegt werden.

Als der Poſtſchaffner beim Amtsgericht Charlottenburg Nach
frage hielt, ſagte man ihm ſofort, „da gehen Sie nur gleich zur
Polizei und erſtatten Anzeige. Der Angeklagte hatte ſich dann
damit ausgeredet, daß das Geld beim Amtsgericht Mitte hinter
legt worden ſei. Dort war der Rechtskonſulent aber auch ge
nugſam bekannt und man gab dem Mann denſelben Rat. Braun
geſtand auch zu, daß er das Geld für ſich verwendet habe, bat
aber, weil die Veruntreuung aus Not geſchehen ſei, um mildernde

Mittwoch, 28 März 1928

Umſtände. Angeſichts ſeiner Vorſtrafen und des Vertrauens
bruches wurde dieſes Verlangen jedoch vom Gericht zurückgewieſen.
Auch die Berufungsſträfkammer des Landgerichts III fand für
den Angeklagten keine Milderungsgründe und beſtätigte das
Schöffengerichtsurteil, das auf ein Jahre drei Monate Zuchthaus
lautete. Wegen der Höhe der Strafe wurde auch die Haftentlaſſung
des Angeklagten abgelehnt.

Tödlicher Unfall bei der Motorräder-
Länderfahrt

Telegraphiſche Meldurcg)
Berlin, 25. März.

Jnm Verlauf der zweiten Tagesetappe der MotorräderLänder-
fahrt des Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs verunglückte
der ſchwediſche Fahrer Huttenlocher (Schüttoff) ca. 30 Kilometer
vor Leer in Oſtfriesland dadurch, daß er vom Kopfſteinpflaſter auf
den Sommerweg geriet. Hierbei überſchlug er ſich mit ſeiner
Seitenwagenmaſchine. Während ſein Beifahrer unverletzt blieb,
ſtarb er infolge Schädelbruchs bei der Ueberführung ins Kranken-
haus.

348 Einbrüche auf dem Gewiſſen
(Teleg-aphiſche Meldung.)

Chemnitz, 28. März.
Der Einbrecher Franke, der 1924/25 ein Jahr lang 348

Einbruchsdiebſtähle verübt und ſich lange Zeit durch ſcharfe Re-
volverſchüſſe der Verhaftung entzogen hatte, wurde zu ſiehen
Jahren zwei Monaten Zuchthaus und acht Jahren Ehrenrechts-
rerluſt verurteilt

Ein internationales Schwindlerpaar
verhaftet

Paris, 28. März.
Jn Boulogne iſt ein auch von der engliſchen Polizei geſuchtes Schwindlerpaar verhaftet worden. de an

den langgeſu-hten internationalen Schwindler Naughton und
ſeine Begleiterin, Miß Leiſ h. Letztere trug in ihren Strümpfen
verſteckt Gdelſteine von großem Wert und 70000 Franken Bar-
geld. Das Paar hat im Jahre 1925 in Boulogne auch einen Ju
welendiebſtahl in Höhe von vier Millionen Franken begangen.

36 Opfer eines Grubenunglücks
Telegraphiſche Meldung.)

London, 28. März.
Wie aus Mexiko City gemeldet wird, konnte von den ſeit

17 Tagen eingeſchloſſenen 37 Bergleuten in Aurora nur einer noch
lebend geborgen werden.

Die Kirche mit dem Flugzeugleuchtfeuer

S

Die Genezareth-Kirche in Berlin-Neukölln liegt 600 Meter
vom Flughafen Tempelhofer Feld entfernt und bildet daher für
nachts ſtartende oder landende Flugzeuge eine ſtete Gefahr. Aus
dieſem Grunde wird die Kirchturmſpitze mit einem Leuchtfeuer
verſehen, das die Flugzeuge vor einem Anfahren des Turmes be-
wahren ſoll.

Als die beſte Reiſezeit nach Canada gelten die Monate März-
April zur Frühfahrsbeſtellung und Juli-Auguſt zur Erntezeit.
Der Norddeutſche Lloyd Bremen bietet mehrmals im Monat
Ueberfahrtsgelegenheit mit ſchnellen, großen Dampfern. Nähere
Auskunft und Broſchüre koſtenlos im Lloydreiſebüro L. Schön-
licht, Bankgeſchäft, Halle (Saale), Poſtſtraße (Hotel „Stadt
Hamburg“). Tel. 26 058 und 24 422.

Continental 1928 verdankt ſeine hervorragenden Eigenſchaften
beſonders der ſorgfältigen Auswahl des für ihn verwendeten Roh-
materials. Dieſe erleſene Gummiqualität wird durch einen Stamm
geſchulter Ar' iter auf modernſten Nah ginen verarbeitet. Neue
erprobte Miſchungsergebniſſe dienen hierbei als Fabrikations-
grundlage. Durch ein fein überlegtes Homogeniſierungsverfahren
wird jede Schwankung in der Qualität des fertigen Erzeugniſſes
vermieden. Daher bietet der neue „Continental 1928“ unbedingte
Gewähr für gleichmäßige Güte.
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Die Gestaltung des Profils

des „Continental 1928 verbürgt höchste
Fahrsicherheit, langsame Abnutzung des Lauf-
gummis und restlose Vbertragung der Motorkraft.

Darum Wähle nur den Reifen
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Wer ſind die Schuldigen?
Serüchte über die Verlegung des Entſcheidungsſpiels um die Handballverbandsmeiſterſchaft Wir fordern

Kufklärung

Es iſt ſehr ſchwer, durch alle die Gerüchte hindurchzublicken,
die wegen des Endſpieles der Mitteldeutſchen Meiſterſchaft im
Handball in der Stadt umherſchwirren. Trotzdem aber haben wir
die Pflicht, zu unterſuchen, was hier in dieſer Angelegenheit
vorgegangen ſein kann und wer für dieſe unerhörte Ent-
ſcheidung verantwortlich zu machen iſt, ſelbſt auf die Ge
fahr hin, daß gewiſſe Kreiſe wieder verſchnupft ſind, ſelbſt auf die
Gefahr hin, daß man dem Schreiber dieſer Zeilen etwas „ein
brocken“ will. Und in dieſer Verbindung muß dieſen gewiſſen
Leuten in Halle, die aber auch gar keine Kritik vertragen können,
einmal klar und deutlich geſagt werden, daß die Preſſe ein Recht,
ja ſogar das größte Recht zur Kritik hat. Wer dieſe
Kritik nicht vertragen kann, ſoll nicht in die Oeffentlichkeit gehen,
ſoll nicht an prominenter Stelle im öffentlichen Sportsleben
ſtehen. Wir werden uns dieſe Kritik, die wir üben und die bisher
rein ſachlich und objektiv geweſen iſt, nicht nehmen
laſſen. Wir werden es uns aber auch nicht gefallen laſſen, daß
man und das ſind wieder dieſe gewiſſen Kreiſe vorwirft,
aus perſönlichen Gründen würde eine gewiſſe Schärfe in unſere
Kritik getragen. Unſere Kritik ſoll nur bezwecken, daß ſie er
ziehend wirkt, und es gibt auch für uns ein Fair play“,
daß dieſe gewiſſen Kreiſe aber nicht immer beachten.

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel mußte die Nachricht
wirken, daß das Entſcheidungsſpiel um die Verbandsmeiſterſchaft
plötzlich nach Leipzig verlegt worden iſt. Wir haben bereits
am Montag und auch am Dienstag unſere Verwunderung hier-
über ausgeſprochen und erklärt, daß dieſe Entſcheidung ein un
erhörter Skandal ſei. Und dies müſſen wir heute wiederholen.
Jn ganz Milteldeutſchland weiß man, daß der hieſige
Polizeiſportverein es geweſen iſt, der die breiten Maſſen
mit dem Handballſport vertraut und ihn hier zu einer führenden
Sportart gemacht hat. Man weiß ferner, daß Halle die Hochburg
des Handballſportes iſt und daß der Polizeiſportverein Halle hier

ſeine meiſten Anhänger hat. Der Polizeiſportverein mußte drei-
mal auswärts ſpielen, in Zeitz Meiningen und Werdau. Die
Städte Leipzig und Werdau hatten bisher swei Spiele, und
Leipzig bekommt nun auch noch das dritte Spiel, während
Halle bisher von der Verbandsmeiſterſchaft noch kein einziges
Spiel gehabt hat. Man ſagt nun einerſeits, in Halle brauche das
Spiel nicht ſtattzufinden, weil der Handballſport hier an und für
ſich ſchon genügend Anhänger habe, andererſeits, daß der Polizei
ſportverein ruhig nach außerhalb fahren könne, um ſich auch ein
mal an „frem de Zuſchauer zu gewöhnen“! Ein ſolcher
Standpunkt iſt nicht nur unerhört, ſondern auch ſo lächerlich und
naiv, daß man hierüber nur den Kopf ſchütteln kann. Es iſt
behauptet worden, daß ſich die drei Vertreter des Verbandsaus
ſchuſſes für die Deutſchen Spiele energiſch dafür eingeſetzt hätten,
daß das Entſcheidungsſpiel in Halle ſtattfinden ſollte. Wir glauben
dies zwar gern, ob aber der eine oder der andere Vertreter ſo
energiſch geweſen iſt und ſich mit aller Entſchiedenheit dafür ein
geſetzt hat, müſſen wir nach all den Gerüchten, die in der Stadt
umherſchwirren, bez weifeln. Wie geſagt, haben wir bereits
am Montag und am Dienstag gegen die Entſcheidung proteſtiert.
Der betreffende Ausſchuß bzw. der Obmann dieſes Ausſchuſſes
hätte zwei Tage Zeit gehabt, um uns die Gründe mitzuteilen,
welche für die Verlegung des Entſcheidungsſpieles nach Leipzig
maßgebend geweſen ſind. Dies iſt nicht getan worden, ſondern
man hüllt ſich in Stillſchweigen, was natürlich zu
venken geben muß. Wir ſind geſpannt, ob ſich jetzt der Aus
ſchuß rühren und eine Erklärung zu der ganzen Angelegenheit,
die wir von ihm fordern, abgeben wird.

Die Argumente Leipzigs, das Schlußſpiel ſollte aucheinmal in des Meſſeſtadt ſtattfinden, weil der P. S. V. 21 Leipzig
in die Entſcheidung gekommen ſei, können allein nicht maßgebend
für die Verlegung des Spieles geweſen ſein, ſondern es müſſen
da noch andere Gründe mitgeſpielt haben, die wir gern im Jnter-
eſſe der Oeffentlichkeit im allgemeinen und des Handballſportes
im beſonderen erfahren möchten. Wir bezweifeln noch ſehr ſtark,
daß das Schlußfpiel in Leipzig denſelben Beſuch haben wird, wie

er ihn in Halle gehabt hätte. Man weiß, daß hier bei derartigen
wichtigen Spielen Tauſende Zeugen der Kämpfe geweſen ſind. Ob
Leipgig nun die gleiche Anhängerſchar aufbringen wird, wird ſich
ja am Sonntag zeigen.

Unter den Gerüchten, die umherſchwirren, greifen wir nur
ein s heraus, das uns am wichtigſten erſcheint und das, ſollte es
ſich bewahrheiten, unerhört genug iſt, um in aller Oeffentlichkeit
verurteilt zu werden. Es wird nämlich von verſchiedenen Seiten
behauptet, daß die Verlegung des Entſcheidungsſpieles nach
Leipzig nur wegen der Platzfrage geſchehen ſei. Das
Spiel ſollte hier auf dem 88er-Platz ſtattfinden, wovon aber der

V. f. L. 96 nichts wiſſen wollte, weil er dies Spiel angeblich für
ſich beanſpruchte, für ſeinen Platz aber bereits das Zwiſchen-
rundenſpiel um die mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchaft angeſetzt
worden ſei. Auf gut deutſch heißt dies natürlich: dem einen
Verein entgeht das Spiel und ſomit auch die finan-
zielle Einnahme darunter muß nun der andere Verein
leiden und das Spiel wird einfach nach Leipzig verlegt, weil der
V. f. L. 96 den 98ern den finanziellen Vorteil nicht gönnt.

Wohlgemerkt, ſo lauten die Gerüchte. Wir
wiſſen nicht, ob ſie ſtimmen, aber ſie könnten ſtimmen, wenn
man berückſichtigt, daß die beiden u Vertreter, die
auch in der Frage der Verlegung des Entſcheidungsſpieles nach
Leipzig mitzubeſtimmen hatten, Angehörige des V. f. L. 96
ſind. Wir müſſen abwarten, was jetzt der Verbandsausſchuß und
der V. f. L. 96 dazu ſagen. Bis dahin wollen wir uns gedulden
und die ganze Angelegenheit vorläufig auf ſich beruhen

laſſen. G. A. D.Halleſche Fechter in Berlin
Beim internationalen Senioren, Turnier.

Am 24. und 25. März fand in Berlin im Landwehrkaſino am
Zoo ein internationales Senioren-Turnier ſtatt,
an dem auch neben deutſchen ausländiſche Olympia-
kandidaten teilnahmen. Neben den bekannten deutſchen
Fechtern Sommer, Kappſtein, Knoch (Berlin) ſah man den
Kapitän der ſpaniſchen Olympiamannſchaft de Pomez, den
Franzoſen Labat, die Ungarn v. Martos, v. Heder und
andere. Die Reichswehr war durch nicht weniger als 16 Herren
vertreten; die Marine durch Leutnant zur See Heydrich (der
für die Halleſche Fechterſchaft focht). Die Fechter
der Reichswehr ſind die für den Fünfkampf in Amſterdam in
Ausſicht genommenen Kandidaten.

Die Erſte Halleſche Fechterſchaft zeigte ihre Far-
ben durch Stabenow und Leutnant zur See Heydrich. Beide

Herren ſtarteten auf Degen und Säbel; an der Konkurrenz
nahmen im ganzen 50 Bewerber teil. Es iſt für unſere Stadt
erfreulich, daß ſich unſere beiden halleſchen Fechter im Degen
als 9. (Stabenow) und 12. (Lt. z. S. Heydrich), im Säbel als 6.
(Lt. z. S. Heydr als 8. Stabenow) plazieren konnten. Die
halleſchen Fechter fochten unter den Augen ihres Meiſters und er
brahten den Beweis, daß ihre Schule trotz der kurzen Ausbildung
jeder anderen Schule vollkommen ebenbürtig iſt. Mit
Bedauern vermerken wir, daß an den Kämpfen der Degenfechter
Wagner, Halle, infolge beruflicher Behinderung nicht teil
nehmen konnte; ein guter Platz wäre ihm ſicher eſen.

Wie wir von gut unterrichteter ite erfahren, haben die
Fechter der Reichswehr ein Treffen mit den Degenfechtern der
Erſten Halleſchen Fechterſchaft in unſerer Stadt für die aller
e Zeit vereinbart; wir werden darüber noch Näheres be
richten.

Handball im Elbe-Saale-Gau (D. T.)
Ueberraſchende Ergebniſſe zeitigten die Ausſcheidungs-

ſpiele für die Gaumeiſterklaſſe. Jn den Vorſpielen
ſtanden ſich in Calbe a. S. Vogtſcher Turnverein Aſchersleben
und Mtv. Calbe a. S. gegenüber. Wenn auch die Aſchersleber
mit mehrfachem Erſatz antreten mußten, ſo erwieſen ſich die Cal

S

Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtsehaft

Dio nach stehenden Firmen hatten seh ver Borsersehaft von Matte un Vm gebung bostens ompfohteon.

benſer als überlegene Gegner und errangen den Sieg mit
3:5 (0:2). Erſt in der 2. Halbzeit konnten ſich die Aſcherslehe
durchſetzen und ſich ebenbürtig, ganz kurz vor Schluß ſogar eiwg
überlegen zeigen. Jn Giersleben hatte der dortige Mit
einen ſehr leichten Gegner, den Mtv. Bad Salzelmen zu Gat
den er auch dann ganz überlegen 8:1 (3:1) abfertigen konmt

Das Entſcheidungsſpiel der 2. Klaſſe zwiſchen Mtv. S
beck II und Turn und u StaßfurtL. II gewanknapp, aber verdient der Mitv. Schönebeck mit 5:4 (8:2). n

Um die Kreismeiſterſchaft des Kreiſes III e
ſtanden ſich in Schönebeck der Mw. Schönebeck und der T.
FrieſenOſchersleben uyGau) gegenüber. Bei nicht ge,
rade überzeugenden Leiſtungen erwieſen ſich die Platzbeſitzer in de
Ausnutzung der Spielvorteile als beſſer, während ſich die Oſchers.
leber Gäſte durchaus iht verſtehen wollten. Schönehbeg
ſiegte ſicher 5:1 (2:0). Das zweite Treffen zwiſchen T. V. Elſter
werda (ElbeElſtergau) und Jahn Eilenburg (Sorbengau) endete
erwartungsgemäß mit einem Siege Elſterwerdas 5:3 (8:2)

Jm Altmärker Turngau konnte der Gaumeiſter
Frieſen-Stendal ermittelt werden, der nunmehr mit dem r
treter des Magdeburger Turngaues, dem Miv. Neuſtadt, eine
weite Vorent ſcheidung auszukämpfen hat.

Wetterbericht
Auf der Rückſeite eines kleinen, nach Polen gelangten Wirhbel,

zentrums hat ſich im Dienſtbezirk bei nördlichen Winden allent-
halben kühleres Regenwetter eingeſtellt. Von Weſten heranziehende
neue Störungen dürften jedoch bald ein Zurückdrehen der Winde
nach Südweſt und damit wieder milderes Wetter mit erneute
Regenfällen wahrſcheinlich machen. i

e

J T S az roh
c 2-— 7J S 2 D

R
m2

h

s T

V
5

S

z
J

7

Ausſichten: Bei nach Südweſt zurückkehrenden Winden wimilderes Wetter mit Regen. s ehr nden wieder
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Provinz Sachſen und Kachbargebiete
Der neue Kurator

der Sächſiſchen Frauenhilfe
gagdeburg, 28. März. Vom Provinzialvorſtand der Sächſiſchen

ilfe wurde an Stelle des ausſcheidenden Gen.Sup.eleht Gen.-Sup. D. Meyer zum Kurator gewählt.
i hat 21 Jahre lang der Sächſiſchen Frauenhilfe mit

p. reichen Erfahrungen gedient; der Vorſtand beſchloß daher,
n Anerkennung ſeiner großen Verdienſte den Titel eines
Fenlurators der Sächſiſchen Frauenhilfe zu verleihen.

eut chnationale Verſammlungen
Seutf im Saalkreis

drei von der Deutſchnationalen Volkspartei
inherufenen Verſammlungen in Lieskau, Großkugel und

Korl ſprach Hauptmann a. D. Werner, Halle, über den
flungskampf der Landwirtſchaft“. Der Kampf, den diepſemte ſche Bauernſchaft in den letzten Monaten auf

genommen hat, iſt nicht nur ein Kampf um die Erhaltung der
einen Gehöfte, ſondern der Kampf um die s unſeres

z überhaupt. Er darf alſo nicht nur auf wirtſchaftspoli
iſchem Gebiete ausgetragen werden, ſondern muß gegen das

te Syſtem der Staatsführung richten. Das Verſtändnis fürMe Zuſammenhänge, das a dieſe Verſamm-
en, wächſt in den Dörfern des Saalkreiſes in Bauernſchaft

ft von Tag zu Tag.

n fand im Gaſthof erſ in Spickendorf eine Wahlkundgebung der Deut un tfnaten
dolkspartei ſtatt. Aus Spickendorf ſelbſt und der gen

ung waren die ler und Wählerinnen erſchienen. Ein
Zeit der Stahlhelmkapelle eſtritt die muſikaliſchen Darbietungen,

e Arbeite

Vor einigen

Rezitationen brachte der Leiter der deutſchnationalen piel
Herr O. Diete, Halle. Ehylophonvorträge des Herrn

idt und gemeinſam geſungene Lieder vervollſtändigten das
amm, in deſſen Mittelpunkt die Anſprache des n
z Poche, Halle, ſtand. Der Redner ging auf die Notzeit

s Volkes ein, auf die Tätigkeit der Deutſchnationalen Volks
dieſe Not zu beheben, und forderte zum Schluß mann
z Eintreten e der nationalen Front n den

von außen und die Quertreiber von innen. Deut chnationale
ei ſei auch die Parole für die Wahlen des kommenden

Ronats Mai Beſonderen Anklan heee auch ein Lichtbildervortrag über „Das neue deutſche Reichs er“.

Ein Brandſtifter verhaftet
Kirchedlau, 28. Mä Der hieſige Landjäger nahm einen

Icheiler M. von hier feſt, weil er in dem dringenden Verdacht
den Strohdiemen eines Landwirts mutwillig in Brand ge

Das aufgeſtapelte Stroh wurde vollſtändig einer
Kreishandwerkertag in Mansfeld
Mansfeld, 28. März. Die u n des Mitteldeut-

ſhen Handwerkerbundes im Mansfelder Gebirgskreisa ſich unter der Führung des Landesverbandesz Halle in
eld zu einem reisverband zuſammengeſchloſſen.

dem Vorſtand gehören an: Bäckermeiſter Alimann, Mansfeld5 Bäckermeiſter Reinhardt, Hettſtedt, und
owie b ein Vor

ied aller itzer. Dem
meinſ e erheg pende mit allen gleichgerichteten Berufsverbänden (Landbund uſw.)

einen Ausgleich beſtehender rm herbeiführen und ge
neinfame Kommunal und VWirtſchaftspolitik
hetreiben ſollen.

Am ittag des Gründungstages fand im „Mansfelder
hof eine öffentliche Kundgevung er ie von allen Ortsgruvven,
von r und verwandten Berufsſtänden gut beſucht war.

Altmann J die vae und Obermeiſter Heinicke
im Namen der uppe Mansfeld alle Teilnehmer will

Von einem Verſtändnis für das dwerk zeugten die
Vorte des Bür ermeiſter Jakob s, Manefeld. Die Grüße des
dundesvorſtandes überbrachte Schloſſerobermeiſter An
Ragdeburg, die des Landesverbandes Halle Bäckerobermeiſter
Ritſching, r r die Handwerkskammer ſprach deren
Ritglied Friedrich, Hettſtedt. Der Landesverband Halle des

i ndels ließ durch ſein Vorſtandsmitglied Dr. Driver
übermitteln. Nach einleitenden Muſikvorträgen der Mans

ſelder Stadtkapelle und Geſangsvorträgen des Männergeſang-
bereins „Lied. ctafel“ hielt ProvinzialLandtagsabgeordneter
Shloſſerobermeiſter Fran gois, Magdeburg, einen Vortrag
„Handwerk in Not!“ Der Vortrag wurde mit tarker Begeiſterung
und A auch fernſtehender Berufsgruppen aufgenommen.

B'ifall e ein Vortrag des Geſchäftsführers des
ukhgen Halle, Dr. Hage, „Die Organiſation des

Mittelſtandes“ aus.
Der neue Leiter des Bauhauſes

Deſſan, 28. März. Nach dem Fortgang von Profeſſor
Fropins hat Profeſſor Hannesmeyer die Leitung des
vauhauſes übernommen.

verhandlungen über einen Zweckverband Staßfurt
CLeopoldshall

Staßfurt, 28. März. W den Stadtverwaltungen von
taßfurt und Leopoldshall finden zurzeit Verhand
angen ſtatt, die die Vereinigung der Städte zu einem Zweckver-
anh und zur Errichtung eines gemeinſamen Amts-
jerichtes in Leopoldshall bezwecken.

Die Fahnen der thüringiſchen Regimenter
auf der Wartburg

Eſſenach, 28. De ei V des Reichswehrwiniſtertums werden die z e iettet
Regimenter, die bisher in Berlin aufbewahrt wurden, der Wart

tag, 15. April, in feierlicher Form durch den Kommandeur der
3. Kavalleriediviſion, General v. Vierecke, an die Wartburg-
ſtiftung erfolgen.

Bezirksbauerntag in Dommitzſch
al. Dommitzſch, 27. März. Zu dem vom Kreislandbund

Torgau einberufenen Bezirksbauerntag waren aus nah und
fern Landbundmitglieder herbeigeeilt. Nach einer kurzen Be
ars durch den Bezirksbauernmeiſter, Gutsbeſitzer Richter,
zolbitz, der Geſchäftsführer des zereislandbundes,

Dr. Wiſchniewski, über die gegenwärtige Notlage der
Bauernſ

Hierauf nahm Landwirtſchaftsr meter das Wort und
legte dar, daß die v Notlage der Landwirtſchaft eine Nis
wirkung einer falſchen irtſchafts und Außenpolitik ſei. Die Ver
ſtändigungspolitik ſei auf Koſten der Landwirtſchaft gemacht wor-
den. Man müſſe immer und immer daran denken, daß dem
Bauer heute keine Regierung helfen kann, heute entſcheidet einzig
und allein die Macht des Parlamentes und im Parlament die
Mehrheit. Daher iſt es beſonders verwerflich, wenn in der
Stunde der W Splitterparteien auf dem Plane cheinen
und die Geſchloſſenheit des Rechtsblockes gefährden. Zum Schluß
ſtreifte der Redner die Steuerreform und die heilloſen Folgen der
Ueberbürokratiſſerung der Verwaltungskörper, die zum Teil
gegeneinander arbeiten, und das Dawesgutachten, das uns in
dieſem Jahre die vollen Zahlungen in Höhe von 2,5 Milliarden
Mark aufbürdet. Die gegenwärtige Kriſis im Sauernſtande iſt
nicht nur vedingt durch wirtſchaftliche, ſondern auch politiſche
Momente. Darum, ſo ſchloß der Redner ſeine feſſelnden Aus
fuhrungen, müſſe die Landwirtſchaft ſich zuſammenfinden mit
allen jenen Kreiſen, die den inneren und äußeren W iedergufbau
des Vaterlandes anſtreben. Reicher Beifall lohnte den Redner
und ver Bezirksbauernmeiſter ſchloß mit einem Mahnruf zur
Einigkeit die anregende Verſammlung.

Suhl wird Kreisſtadt
Schleuſingen, 28. März. Der Kreistag hat die Ver-

legung der Kreisbehörden von Schleuſingen nach Suhl ein-
ſtimmig bei einigen Stimmenthaltungen beſchloſſen. Mit den
Perde vorbereiteten Bau arbeiten ſoll unverzüglich begonnen
werden.

Ein nach Jahren wiedergefangener Kusbrecher
z. Heiligenſtadt, 28. März. 1928 verſchafften ſich drei Ge-

fangene Nusgang aus de hieſigen Strafanſtalt, indem ſie mit
einer zerbrochenen Bettſtelle eine Oeffnung in die Zellendecke
bohrten und auf den Boden ſtiegen, wo ſie ſich Anzüge verpaßten.
Zwei konnten bald wieder feſtgenommen werden. Ein Dritter
aber entkam bis D. imund, wo er unter falſchem Namen Arbeit
und ar eine Frau fand. Seßlich machte ihn die Polizei

er ausfindig. Seine Feſtnahme erfolgte und nun hatte er
ſich vor dem Großen Schöffengericht zu verantworten. Zwei
Monate waren ihm ſchon wegen Urkundenfälſchung zugedacht.
Jetzt erhielt er wegen Meuterei, Diebſtahls und (Sacweſchädigung
ein Jahr und einen Monat Gefängnis.

11. Döllnitz, 28. Märg. (Jn ein Auto gelaufen) iſt
das fünfjähkige Töchterchen des Maurers Pretzſch von hier.
Die Kleine Pen“ einigen Stunden ihren Verletzungen
erlegen. n Kraftwagenführer ſoll feine ld treffen.

Gutenberg, 28. März. Wehrwol f.) Die hieſege Ortsgruppe
des Wehrwolf trat kürzlich mit einem De utſchen Abend an
die Oeffentlichkeit. Der ſtellvertretende Gauführer, Kamerad
Mehle, hielt die Feſtrede. Das von der Ortsgruppe Oppin auf-geführte Theaterſtück „Deutſche Frauen, deutſche Treue“ fand

reichen Beiſall.
Löberitz, 28. März. (Wehrſporttag.) Vor kurzem beging

hier die Ortsgruppe Löberitz des Wehrwolf einen Wehrſporttag, der
er a zuie W ter begünſtigt wurde. Das Dorf ſelbſt hatte
ein feſtliches Gewand angelegt, überall grüßten die Farben
ſchnan weiß-rot, und viele fleißige Hände hatten Girlanden über
die Straßen geſpannt. Jm Kampfball ſiegten die Ortegruppen
Reideburg und u Nach Abſchluß der Kämpfe trat
eine „uhepauſe ein. Um 2 ühr formierten ſich alle VPerbände:
Kriegerverein, Stahlhelm, Lehrwolf, der mit Abordnungen von
10 Ortsgruppen antrat, zum Umzug durchs Dorf, der mit einem
Parademarſch vor den Führern der Verbände en wurde.
Nun ging es wieder hinaus auf die Sportplätze, um den Sieger
im Kampfball feſtzuſtellen. Reideburg mußte ſich mit 9:8 ge-
ſchlagen geben. Als dritter Sieger ging die wirt
der Ort ppe Sandersdorf hervor, die Zaaſch knapp
ſchlagen konnte. Um 7 Uhr hatte die Ortsgruppe Löberiz zum
Kompagnieball eingeladen. Der Gauführer, Kamerad Hart-
mann wies auf die hohen Ziele unſeres Wehrſportes hin. Der
Kreisführer, Kamerad Dr. Schröter, nahm dann die Ehrung
der Sieger vor. Die Leiterin der Opfergruppe, Schweſter Turiſch,
überreichte der Ortsgruppe Löberitz einen Wehrwolfwimpel. Der
Ortsgruppenführer, Kamerad Steinke, dankte der Opfergruppe für
dieſe Ueberraſchung und wies beſonders auf die rege Unter
ſtützung durch die erſt kürzlich gegründete Opfergruppe hin.

Könnern, 28. März. (Ausgeraubte Güterwagen.)Auf der Peſgen Station wurde ein Güterwagen mit Stückgütern
von unbekannten Leuten gewaltſam geöffnet und beraubt. Die

oligei konnte die Spur der Täter bis zu einem Strohdiemen ver
olgen, in dem man ſorgſam verſteckt den Raub fand. Leider
onnten aber die Diebe noch nicht ermittelt werden.

Merſeburg
Stadtrat Eichardt 70 Jahre alt. Am 26. März vollendete

Stadtrat, Rechnungsrat und Kulturamtmann i. R. Karl Eichardt
ſein 70. Lebensjahr. Jn uneigennütziger Weiſe widmete er Jahr-
r hindurch ſeine ganze Kraft der nationalen Sache. Seit

Jahre 1009 iſt er zweiter Vorſitzender des Kreiskriegerver
bandes Merſeburg und ſeit 1921 Vorſitzender der Provingzialgruppe
Sachſen und der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen des
Kyffhäuſerbundes und Schatzmeiſter des Vaterländiſchen- Frauen
vereins. Von 1906 bis 1928 war er deutſchnationaler Stadtver-
ordneter und dann bis 1. Juni 1927 Stadtrat. Von 1920 bis 1927
war er Vorſitzender der Deutſchnationalen Volkspartei, auch iſt er
Provingiallandtagsabgeordneter. An ſeinem Geburtstage wurden
ihm viele Ehren zuteil.

Der Deutſchnationale Arbeiterbund hatte zu einem Deut
ſchen Abend eingeladen, deſſen Reinertrag dem Kriegerehren

die desländiſche Volksſpiel.
Heapold und ein vater

Berſetzt. Regerungs- und Baurat Lindemann in
Königsberg in Pr. iſt an die hieſige Regierung verſetzt. Land-
rentmeiſter Pohle iſt zum 1. April als Regierungs und Kaſſenrat nach Stralſund xrſegt.

Für das Deutſchtum im Auslande. Studienrat Groſſe
hielt im Domgymnaſium vor einer großen Zahl Schüler einen
Vortrag mit Lichtbildern über „Das ringende Deutſch
tum“. Er ließ an den Augen Städte der von unſeren Feinden
geraubten Gebiete, Danzig, Prag, Bozen, Straßburg uſw., vor
überziehen und ſchilderte die Not und die Bedrückung der deutſchen
Brüder und die Ausrottung der deutſchen Kultur. Jn nächſter
Zeit wird hier eine Werbewoche für den „Verein für das Deutſch
tum im Ausland“ veranſtaltet. Um die Not der Brüder und
Schweſtern im Ausland zu lindern, wird jeder Deutſ-he gebeten,
in der Werbewoche ein Scherflein zu geben oder dem Verein bei
zutreten.

Sangerhauſen
Neue Sonntagsfahrkarten. Wie wir erfahren, bringt auf

Antrag hin der Sommerfahrplan 1928 erfreulicherweiſe die Auf-
legung von Sonniagsfahrkarten für die Strecke Sanger-

hauſen Eisleben. Ferner ſind Schritte bei der Reichs
bahndirektion Kaſſel unternommen worden, um die Einführung
einer gleichen, ſchon längſt nötigen Karte Nordhauſen
Sangerhauſen zu erreichen.

Eine Jungviehweide für den Kreis Sangerhauſen. Das
Tierzuchtamt in Sangerhauſen hat in dieſem Jahre von dem Ge-
meindekirchenrat in Stolberg in der Flur der Gemeinde Roßla
30 Morgen Ackerland gepachtet. Das Tierzuchtamt beabſichtigt,hier in dieſem Frühjahr eine Viehweide angaſagen, die dazu dienen

ſoll, den kreiseingeſeſſenen Landwirten, die ſelbſt keine Weide zur
Verfügung haben, ihre Jungtiere zwei Weideperioden hindurch
auf die Weide zu ſchicken.

Voigtſtedt, 28. März. (Der Stahlhelm) hielt hier
ſeine Pflichtver ſammlung für März ab, die eine beſondere Note
dadurch erhielt, daß der Gauführer, Kamerad Fritzſche, ſowi
der Kreisgruppenführer, Kamerad Hellwig, anweſend waren.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein hochintereſſanter Vortrag
des Kameraden Fritzſche, der in mehrſtündigen Ausführungen
über d innen- und außenpolitiſche Lage ſprach.

Artern, 28. März. (Die Jngenieurprüfungbe-
ſt anden) am Polytechnikum in Frankenhauſ. n Fritz Börner,
Herrenn Tchw an nnd T Engelke von hier.

Sittendorf, 28. März. (Beſtandene Prüfung.
Vor dem Staatlichen Prüfungsausſchuß der Oberrealſchule zu
Eisleben beſtand der Oberprimaner Walter Thom von hier
die Abiturientenprüfung.

Aſchersleben
Das Eichamt wird gebaut. Am Montag, 2. April, wird nun

wirklich mit dem Bau des Eichamtes begonnen werden. Die letzte
Verzögerung war dadurch entſtanden, daß man verſucht hatte,
gleichgeitig den Bau des Kataſteramtes durchzuſetzen. Leider iſt
dies nicht gelungen. Durch den Bau des Eichamtes werden eine
recht erfreuliche Anzahl Bauhandwerker während des Sommers
ihren Verdienſt haben.

Autoverbindung mit Mansfeld. Die Kraftwagenverbindung
MansfeldHoym will jetzt Donnerstag einen Wagen über
Greifenhagen Braunrode--Sylda nach hier laufen
laſſen. Es iſt erfreulich, daß dadurch eine Verbindung mit dieſen
Ortſchaften geſchaffen wird. Andererſeits aber iſt damit zu
rechnen, daß die Poſt den Ausſchluß der Orte Sylda und Quen
ſtedt verlangen wird, weil ſicher dadurch eine Konkurrenz entſteht.

Sämmtliche Transformatorenhäuſer im Betrteb. Am Sonn-
tag wurden die letzten Transformatorenhäuſer in Betrieb ge
nommen. Es waren die am Gaswerk, an der Mittelſchule und
der JohannisKnabenſchule. Die Stromunterbrechung am Vor-
mittage war wegen Vornahme der Arbeiten erforderlich.

Ein Tonkünſtler-Orcheſter. Die Bildung eines Orcheſters
in unſerer Stadt hat ſich bisher nicht ermöglichen laſſen, weil die

S unlösbar zu ſein ſchien. Jetzt ſcheint man in
Profeſſor Guſtav Meyer eine geeignete Kraft gefunden zu
haben. Das neue Orcheſter wird im April ſein erſtes Konzert im
Beſtehornhauſe veranſtalten.

Paſſionsmuſik. Am Mittwoch, 28. Märgz, findet abends 8 Uhrin der Margarethenkirche eine Paſſion smuſi ſin Der Eintritt
iſt frei, und die Kirche wird gut geheizt ſein.

Die neue Studienaſſeſſorin. Das Provingialſchulkollegium
hat die Wahl der Studienaſſeſſorin Amanda Engel aus Verlin
beſtätigt.

Aus der Landwirtſchaft
Zuchtvieh- und Zuchtſchweineverſteigerung in Stendal.

Die 171. Zuchtvieh- Verſteigerung des Verbandes für die
Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachfen“
findet am Donnerstag, den 12. April, vormittags um 11 Uhr in
der Viehhalle am Oſtbahnhof in Stendal ſtatt. Der Auftrieb von
ungefähr 80 Bullen gewährleiſtet eine beſondere gute An-
h n gte von erſtklaſſigem Zuchtmaterial. Alle auf der
Auktion zum Verkauf gelangenden Bullen ſind für den Preis ge-
kört, unterſtehen der Tuberkuloſetilgung und entſtammen alt-
bewährten Zuchten des Verbandes. Es gelangen außerdem noch
eine Anzahl hochtragende Herdbuchfärſen und -kühe zur Ver-
ſteigerung. Die Kataloge enthalten ausführliche Angaben über
die Abſtammung der Tiere, ſowie die Prämien und Leiſtungen
ihrer Ahnen. Ankaufsberatung durch die anweſenden Tierzucht-
inſpektoren der Landwirtſchaftskammer ſteht zur Verfügung. Alle
Tieflandrindzüchter, Stierhaltungs Genoſſenſchaften und Ge
meinden ſeien auf die Auktion, welche beſtes bodenſtändiges
Material, beſonders gut geeignet für das geſamte mitteldeutſche
Zuchtgebiet, aufweiſt, gang beſonders hingewieſen. Am gleichen
Tage vormittags 924 Ühr hält der „Schweinezüchter-Verband in
der Provinz Sachſen“ ſeine 70. Zuchtſchweinever-
ſteigerung ab. Es I ungfähr 100 Zuchteber und
„Sauen (im Alter von 5 Monaten an) veredelte Land-
ſchweine und deutſche weiße Edelſchweine aus den Hochzuchten
des Verbandes ſtammend, zum Verkauf. Koſtenloſe Zuſendung
der Kataloge für beide Veranſtaltungen erfolgt auf Anforderung
durch die Geſchäftsſtelle in Halle (Saale), Reilſtraße 789. Fern-
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z Nakeres im heutigen ustigen Aſri-Heft der Hamburger Nustrierten-mit dem neuen Roman von A. Sekirokauer und dem Ergebnis des
jeteren Preſgaussohreibens Der geheimnisvolſe Druckfeklerteufel
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Börsen und Märkte
Magdeburger Börſe

Suehe. Ldgeh. Pfanäbr 496

deb. Feuer- Vors.
deb. Straßenbahn

Darmst. u. Nationalbk.
Steingutfabrik Colditz

Bank fär Iandw.
Landkredit- Bank
Mansfeld

49. KrügershallOhem. Fabr. Buckau Winkelhausen
Fahlberg, List Co. BrünnerMagdeb. MAuhlenwerke Bähring
65Dtsehb. Zuckerb.-Aunl. Getreidokroeditbank

Börſe

Piano Zimm.
Lpz. Spitzen
Lpz. Trico

Wolle
tz Steina

Lindner
Mangfeld

Meerane Kammg.AMittw. an
Mittw. Baumw. Fep.
Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler
Preeto
Rauchw. Walther
Riquet
Rositz. Zucker
Sachs. Werk

ar.pz.
Sache. BKk.
Altenburg. Landäkr.

Cassel Juto
Chemn. Spinne
Zimmermann Chemn.
Chromo Najork
Eröllwitz
Dermatoid
Dürkeld
Blitewerk
Htzold u. Kiel
Falkensztein
Arb. Glauchau
Faraäit
Kammg. Cautsech
Gera Jute
Germania Chemn.
lauz. Zucker
immermann Halle
Halle Zucker
Hartmann Chemn.
Hetzer
Hohbburger Quarz

Kirehner Thür. WolleKobko Tittel u. Kr,Köllmann TranknerKörbisd. Zucker Wernsh.Landkr. Kulkw. WotanLpz. Baumwolle 225.0 Zittaun M. W.
z. Kammgarn Ooelsnitzzfabr. Schkoudits Prehlitz A.

Leipzig, 28. März. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 538, Kamm-
garn Silberſtr. 108, Ley Arnſtadt Plantector Apag Polack
Gummi 92 Rieſger Bank 11924, Wolf Buckau 49, Zörbig Bank
9435. Tendenz: ſtill.

Berliner DeviſenKurſe.
Telographisehe Auezahlangen, ani
Deutechland, Reichseb.-Disk. 79hiskoytf
Buenos Aires 1 Papier Peso
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sRio de Janeiro
Urugua

Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors

mugoslawien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
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Bulgarien
Spanien
Stockholm
Oesterreich abgest. SchillingBudapest 188 Pengö

Berliner Börſe
Berlin, 28. März. Die Börſe eröffnete heute in feſter

Haltung, da die Provinz und das Ausland etwas regere Kauf-
aufträge erteilten und die Aufnahme des Terminhandels per
Medio April anregend auf die Kaufluſt der Spekulation ein
wirkte. Die Börſe war vor allem ſichtlich von der glatten Ueber-
windung des Ultimo befriedigt und der Meinung, daß der bevor
ſtehende Quartalstermin auch von der übrigen Wirtſchaft leichter
überwunden werde als man bisher annahm. Jm übrigen be-
ruhigte die Beilegung des Lohnkonfliktes bei der Reichsbahn
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grund des Intereſſes ſtand eine größere Anzahl von Spezial-
werten, die um mehrere Prozent anzogen. Der Kurseinbruch an
der Newyorker Börſe berührte den hieſigen Markt nicht. Die
Geldverhältniſſe verzeichneten noch immer keine Veränderung.
Tagesgeld blieb reichlich angeboten und war mit 5 bis 7 Prozent
erhältlich. Monatsgeld 725 bis 835 Prozent. Warenwechſel
7 Prozent und darüber. Von einer Verknappung war am BVörſen-
geldmarkt nichts zu ſpüren. Jm Deviſenverkehr ſetzte Brüſſel die
Aufwärtsbewegung gegen London auf 34,9796 fort. London
Spanien erholt 29,09. Die übrigen Valuten wurden etwa zu den
bisherigen Kurſen gehandelt und zwar London-Newyork mit
4,881974. Newyork-Berlin mit 4,1812. London-Berlin mit 20,412.
LondonMailand mit 92,89.

Getreide und Produkte
Berlin, 28. März. Der Produktenmarkt verkehrte heute in

ausgeſprochen luſtloſer Haltung. Die Auslandsofferten für Weizen
lauteten entgegenkommender, die zweite Hand bleibt bemüht, Ge
winne mitzunehmen und hält ihre Preiſe ziemlich beträchtlich
unter den erſthändigen Forderungen. Das Jnlandsangebot von
Weizen und Roggen iſt zwar weder ſehr umfangreich, noch drin
gend, aber da die Mühlen angeſichts des ſchleppenden Mehl-
abſatzes nur geringſte Kaufneigung bekunden, wieſen die Preiſe
eine Senkung auf. Stärler gedrückt liegt vor allem Weizen, da
für Roggen Deckungskäufe gegen Vorverkäufe nach Polen eine
gewiſſe Stütze bieten.

Am Lieferungsmarkt blieben Umſätze ebenſo wie im Effektiv-
geſchäft in engſten Grenzen, die Preiſe waren für Weizen und
Roggen in den ſpäteren Sichten um 1 bis 2 Mark rückgängig.
Mehl in ſehr ſchleppendem Geſchäft, die Verkäufer zeigen ſich ver
ſchiedentlich auch zu Entgegenkommen in den Preiſen bereit. Auch
über ſchlechte Abnahme aus alten Kontrakten wird wieder geklagt.
Hafer wiederum faſt völlig geſchäftslos, Gerſte gleichfalls ſehr ſtill,

Berlin 28. März 1928. Far 100 kg 28. 3. 27. 3.Far 1000 k 328. 3. Veizenmehl 33.50——865. 00Weizen wart 241 247.0 244--247 Roggenmehl 34.25-—86. 50

n 267. NWeirenkleie 16.85271.75 Roggeoklete 16.85Juli 279. 50 281.25 Raps 1000 kgRoggen märk 257.0—259.0 O Leiosaat
do. MArz 275.50 Viktoriaerbeen
do. Mai seerbeenr

do. Juli
Sommergersto .0 PeluschkenAekerbohbnenWintergerste

Hafer, märk. Wiekendo. März 253. Lupinen, blau4 n u goelbdo. Juli Soradella. neuMais loKo Berl 7 Rapskuchen238 240 Leinkuchen
Troekenschn.
Soyaschrot
Kartoffelflock.

W

Zucker
Magdeburg, 28. März. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,95--27,15; März 27,15;
April 27,30; Mai 27,45; Juni 27,60; April--Juni 27,15. Ten
denz: ruhig.

Magdeburg, den 28. März. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 14,40-—-14,30; April 14,45--14,85; Mai
14,50--14,45; Juni 14,60--14,55; Juli 14,70--14,65; Auguſt
14,80--14,75; September 14,85-—14,75; 14,80 14,70; 14,75—14,65;
14,75--14,65. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 28. März. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement

b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ſtill.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

Elektrolyt 38. 3 27. 3. Or. H. Alumin. 28. 3. 27. 3.
kupfer 134.75 134.75 in WalzdrahtOrig. Adtten- oder Plattt.Rohzink im fr. 99 214 214Verkehr Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 997 350 350Zink Antimon (kg) 84.00-—865. 0083. 00-—88. 00

2
e

Seees eeS 88

Orig. Häütten- Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 kein

Diehd.

Amtlicher Berliner Seblzehtriehmerkt vom 28. Marz
1818 Rinder, darunter 207 Ochsen., 391 Bullen, 715 Kühe an3760 Kälber, 8068 Schafe Ziegen, 15207 Sehweine. Auslandes- Fiä
Ve rkauf: bei Rindern langsam bei Kälbern ruhig deglatt, Sei Sohweinen ziemlich glatt.

L Pfund Lebendgewieht in G Pfg.
28. 3. 24. 8.

Ochsen 3 60 61 Kalber e
o

D 3 SchafoBullen A
0

Küne u. Farsen z

C

2
E

Fresser SauenKalber A Ziegen JB 80—88Webſtoffe
Brewer Terminnotſerangen für Baumwolle vom 238. März:

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Br.Vereins für Terminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baum e
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Veteht
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse: einz.
27. 8. 11 Uhr: Januar 20.47 20.43 G. Msrz B. G., Maj21.13 G. Juni 21.14 21. 18 G. Oktober 20. 58 20. 56 G. Dez. 20.48

Schlus Januar 20.443. 20.41 G. März B. G. Mai 221.12 G., Juli 21.75 21. 18 G.. Oktober 20. 55 B. 20.63 G., Dez. 20.45 8.,
28. 8. Eröffnung: Januar 20.35 20.81 G., März B.,
2110 8., 21.06 G., Juni 21.09 21.06 G.. Oktober 20.46 B., 20.48 G., Deze
20.37 B., 20.88 G. Tendenz abgeschwächt.

V

Schweine

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen gießerei
In der für heute Mittag einberufenen ordentlichen Generalver
ſammlung, bei der faſt zwei Drittel des Aktienkapitals vertreten
waren, wurde beſchloſſen, 8 Prozent Dividende (i. V. 10) zu ver
teilen, zahlbar ab 2. April. Außer den zwei aus dem Auffichtergt
ausſcheidenden Mitgliedern, ie wiedergewählt wurden, wählte die
G. V. den nach 48jähriger Tätigkeit aus dem Vorſtande ausſſhej-
denden Dir. Roediger in den Aufſichtsrat. Weiterer Verich
folgt im Morgenblattz

Vereinbarung im Lohnſtreit bei der Deutſchen Reichsbahn
Jm Lohnſtreit bei der Deutſchen Reichsbahn wurde am Dienstgim ſeichearbeitsminiſterium zwiſchen der Hauptverwaltum
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und den beteiligten Gewer
ſchaſten eine Vereinbarung ehe Die Vereinbarung deckt ſie
im weſentlichen mit dem Schiedsſpruch, geht aber inſofern über
ihn hinaus, als im Lohngebiet 3 und in W Lohngruppe V de

iLoyngebietes 2 die Sätze um je einen teren Pfennig erhöht
n. Der Tarifvertrag ſoll bis zum 81. Januar 1929 Geltung
herben.

Der Aktienindex der Deutſchen Aktien. Nach den auf Grund
des Kurswertes des Aktienkapitals von der Deutſchen Bank vor
genommenen Errechnungen belief ſich der Durchſchnittskurs aller
an der Berliner Vörſe notierten Aktien auf 157,5 Prozent am
19. März gegen 160,8 Prozent am 20. Februar und 160,1 Prozent
am 19. Januar d. J. (am 10. Januar 1927 betrug der Dur
ſchnittskurs 162,5 Prozent). Für die einzelnen Wertpapier
bategorien ergeben ſich per 19. März folgende Jnderxzahlen:
Bankaktien 168,2 Prozent (20. Februar 1928: 168,5 Proz),
Jnduſtrie- und Schiffahrts- Aktien 159,5 (162,8 Pro
ſämtliche Terminpapiere 172,5 (177,8 Prozent), ſämtlich
variabel notierten Papiere 147,1 (148,8 Prozent) und ſäm.
liche Kaſſapapiere 134,4 (3186,0 Prozent).

Rudolph Karſtadt AG., Hamburg. Zu der Uebernahme der
Schokoladenfabrik Ferdinand Harnatzki A.-G., Wernigerode, eilt
die Verwaltung mit, daß die Fabrik aus der Konkursmaſſe mit
475 000 RM. gekauft worden iſt. Die Fabrik ſoll zur Herſtellung
von Artikeln verwendet werden, die ſich zur Standardiſierun
und Maſſenherſtellung eignen und beſonders in den Einheit
preisgeſchäften des Konzerns und in den Warenhäuſern zum
Vertrieb gelangen ſollen.

Der Oelkrieg in Jndien. Der Oelkrieg zwiſchen der
RohalDutchGruppe und der Standard Oil Compani iſt durch
Eingreifen der indiſchen Regierung zu Gunſten der RohalDuthin ein neues Stadium getreten. Aus Delhi wird gemeber d

die indiſche Regierung eine Unterſuchungskommiſſion eingeſeht
hat, die die Frage des Zollſchutzes der indiſchen Petroleum
induſtrie unterſuchen ſoll. Die Regierung kündigt die Einſetzun
dieſer Kommiſſion durch ein Kommuniqué an, in dem ſie au
führt, daß die indiſche Petroleuminduſtrie unter Dumping von
ruſſiſchem Oel und Preiſen unter Weltparität leidet.
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Hauptanstalt

Leipzig
gegründet 1

Zar Kapit als

J- und
von Hy

Gleichzeitig

bin Wir
teilhaften E
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sind an un

W. od. Dr. 210 210 u 1 r [78.76--79.75179.00--80. 00 Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt
ſowie die günſtigere Entwicklung am Arbeitsmarkt. Jm Vorder-

Berliner Börse vom 28. März 1928.
bedeutet exkl. Dividende.)Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehle,,
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Dresdner Bank
Gothaer Grundered,
Halle Bankverein

Ablösungssechuld I
Ablösung Neubesits
65 Reichseanl. 1927
t Dt. Wb. Anl. 2845 Diseh. Schutzegoeb.
625 Anhalter Roggen
676 Deutscher Zucker
1075 Lädsch. Roggen

57 o. do.10796 Pr. Ctr. Bd. G
57 Preub. Kali
55 do. Koggen102 Prov. Sache. ld. G.

Nitt. Oreditbank
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankverein

Aceumulator
Adler Portl.
Adler Opph.
Adlerhütte
Adlerwerke
Alexanderw.

et
rer

S55 do. ld. Roggen
59 Roggratent. 1-11
57 o. 12-1885 Gold-Rogg. 1-3
95 do. 46do. 1-2

88

Asechaffenbg. Bräu
Aschaffenbg. Zellst.

Calmon Asb.
Caroline Br.

b Carton Loschw.
Hildesheimer Bank .0 Charl. Wasser

.0 Chem. Buckau

Freund Maseh. LaurahütteFriedrichshall
FPröbeln Zucker

Gaggen Sisen
Gelsenk, Bg.
Germania
Ges. t. el. Unt.

Ohromo
VConcordia chem.
Concord. Spinn.
Conti Caout.
Cröllw. Papier

Daimler
Deseauer CGas
Dtsech. Atl. T.
Dtech. Erdöl

5765 Thur. Kireh. Kogg.
65 Zuckerkredit

41475 Oesterr., St. 14
Goldrte.

o do. do. VZolloblig. 1911
Tl'urkenlose
4147 Ung. St. R. 13
4925 Ung. St. R. 14

do. Golärte.
45 do. Kronenr.
145 Tehuantepeo
57 Tehuantepec
Baltimore
(Canada Eb.
Elektr. RKochb, Zertit.
Schantung

Hapag
Uambg. Suä
lansa Dampt
Nordd. Lloyd
Ver. Elbsehiffahrt

Allg. DPt. Kreditanstalt
Bank elektr. Werte
Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commers Privatbank
Darmstäadter National
Deutsche Bank

do. Uebersee
Dickonto-Command.
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Atlaswerke
Augsb.-Nürnbg.

Bachmann
Baer Stein
Balcke Maseh.
Bamag Meguin
Bamberg Kal.
Bamberg Mälz.
Baroper Walz
Basalt A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Ceollulose
Bayr. Motoren
do. Spiegel.

I. P. Bemberg
Bendix Holz
Berger Tiefb.
Bergmann El.

do. Karlsruhe I
do. Masch.

Berthold Mess.
Beton Monier
Rorns Braunk.
Braunk. Brik.

Braunsechw. Kohle
do. Juteo

Brown Boveri
Buderus Eis.
Bureh Opt.
Busch Wegg-

Byk Guläen

Kaesener Stein.
Excelsior Fahr.

do.
Dt. Eisenhädl.,
Dippo Masch.
Domnitzseh Ton
Döring Lehr
Dortm. Aktien

go. Union
Dresdner Gard.
do. Leipz. Schn.
Düurkoppwerke
Dusseld. Maseh.,
Dynamit Nobel

Egestort Salz
Eilenbg. Kattun
Eintracht Br.
Eisenb. Verk.
Eisenmatthes
Blektra Dresd
El. Lieferung
El Licht Kraft
Engelhardt
Erdmannsädtf.,

Erfurt mech.
Eschweiler Bg.

Fahlderg Liet
Falkenst. Gard.
1. G. Farbenind.
Feldmühle
Felten Ouitle
Fraust. Zucker

Glauz. Zucker
Goldschmidt
Görl. Wag
Greppiner
Gruschw. Text.
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Maseh.
Hamb. el. W.
Hammersen
Hann. Masch.
Harbg. Eisen
Harb. Phönix

r.
Lorens

Ladensch. M.

Magdeb. Gase
s

Mannesm. Rohr
Mansfeld
Marie eons.
Masch. Kranbau

Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.Held Franke
Hemmoor P.
Hirsch Kupk.
Hösch Eisen
Hobenlohbe
Holzmann
Horchwerke
Humb. Masch.
Hutschr. Porz,
L. Hutschenr.

Ilse Berg
Jüdeb Co.
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Karler. Masch.
Karstadt
Kirchner Oo.
Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gas
Kdlech- Falger
Königsb. Lag.
Körbisd. ZekK.
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprina M.
Küppers busch
ayffdäuser

Masch. Baum
do. Buckau
do. Kappel

Mech. Linden
do. Sorau
do. Zittau

Meltheu Tall
Merkur Wolle
Metallbank
Miag
Mimossa A. G.

Motor Deuts
AMulheim Bg.

Nat. Automod.
Neckarsulm
Niederl. Kohle
Nordd. Eis.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedart
Oberseh. Koks
Orenstein
Ostwerko

Poeters Vnion
Phöniz Berg

do. Braunk.
Plauener Gard.

do. Spitzen
Poge el
Polyphon
Pongs Spinn.

Poppe- Wirth
Prestowerko
Preubengrube

Rathgeber Wsgsg-
Rauchwalter
Reichelbräu

Telefon Berl.288
s

V

B
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S
Union Gieberel

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.

do. Dt. Nick.
do. Gothania
do. Jute B.
do. MArK, T.
do. Portland

Soh

do. Spreng.
Riebeck Montan
J. D. Riedel
Roddergrube
Rositzer Zucker
Ruektforth Nehf.
Rutgerswerke

esS

r a

s e h

i

rer n a

S
s

Warsetein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Häbner
Wersech. Weib.

do

u
S. i Se

Schubert Salzer
Sehuekert R.
Sehultheis
Schultz jun.
Seidel Naumann S8 e

Sleg. Solingen
Siemens Glas
Siemens Halzke
8tadtbergh.
Staßturt eh.
Stet?. Chant,

Stock O.
Sehr Kam.
S Näh.tolberg Zink
Stralsund Sp.

Tack, Conrad
Tafelgias
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Apparatebau.
Tüchtiger Fachmann als Konſtrukteur für

Abfüllmaſchinen
geſucht Nur Herren mitSpezial-Kenntn.
wollen ausführl. Offerten einreichen unt.
F. K. D. 506 an Rudolf Moſſe, Leipzig.
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lustai berehe
Kleine Vrichstrabße 33.

gegründet 1894. PVernrauf 281 11.
Fahrräder

Nähmaschinen
fur Haushalt u. Gewerbe

Sprechapparate
Platten

Feparaturwerhstatt
Samtliche Ersatateile

Plissee
Hohklsaum

Langueltte
Rleidersticherei

Weibstickerei
Monogramme

kelteste
P lIi jsseebrennerei am

Knopflöcher

und modernst eingerichtetelatze.

Agemeine Deutsche 6Gredit Anstalt

filiale Halle
Universitätsring 6

Zur Kapitalsanlage empfehlen wir

lauptansta
belpris

eezründei 1886

J- und 8 ge G6olädpfandbriefe
von Hypoihekendanken und Landschafton

Cleichzeitig weisen wir aut unseren
Hypothekonveorkehr

tig Wir haben lnstituts- und Privatgelder zu vor-
telhaſten Bedingungen an Hand und sind für gute
Aufwertungs Hypotheken ſederzeit Käufer Anträge
gind an unsere Hypotheken- Abteilung

Kapital und
Reserven

RM. 51 000000,

zu richten

Werino Fleisehs hat Stammsehatere

Hesterrode-Heuolek, Arels sangerhausen

C T gmo.f GCGD I
Der diesjährige freihändige Verkauf der

Jährlingaböekoe beginnt

am 1. April d. J.
Besichtigung der Herde jederzeit genehm. Wagen

zur Abholung nach vorheriger Anmeldung zu
allen Zügen auf Station Blankenheim, Kreis
Sangerhausen.

Die Hochzucht Klosterrode-Neuglück ge-
hört mit zu den ältesten Stammschäfereien und
Steht auf größter Höhe.

Zuchtleitung: Joh. Heyne, Sohäforeidirekt., Leipzig.

Herrschaft Klosterrode,
Post Blankeuheim, Krels Sangerhausen

Fernsprecher: Blankenheim 44.

Bekanntmachung.
Die neue Bauordnung der Stadt
le vom 31. Oktober 1027 iſt erſchienen

kann von der Rathausinſpektion,
thaus, Zimmer 1, bezogen werden.
valle, den 27. März 1028.

Städtiſche Bauvolizei.

ihkartoffel Saaten
Es ſind bis heute eingetroffen:

Wer Erſtlinge Böhms aller
ſt en früheſte Gelhe

Wehur ickauer Frühedige denwälder

alles beſtes Sandbodenſaatgut

arl P p v 3 3 reiGegründeburger Straße e an Riebeckplatz).

t Zwech des Inſerates iſt,

b keiner Dein Geſchäft vergißt.

ſchei

tr. Tragkraftv ahrer vermiete
auf Tage und Stunden
Fernruf 245 29

Garten-
Prähloe
Harken

Leitern
Stangen

LattenBlumenſtäbe,

e aSäulen und Stügtzen.

Laubenhölzer
Breiter, Kanthölzer,Stehleltern aun

u. Spanery lzer.

Carl Schumann
Holzhdlg., T. 264 74,

Gr. Steinſtr. 60Deligſcher Sir. 9ö
(dich: am Bahnhof).

ThaliaſaaLieferwagen e t en artet.

gegen günstige Teilzahlung

Mustknaus
Cüders Olberg v.D. M.

Leipziger Straße 30,

Raliesrcnen

Zeitung
Gröese 106 80 cm 17 Farbtönungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehreuwege zu Lande

und zu Masser

Sämtlicke wirtschaf tlick-politischk

wichtigen Orte der ganzen Erde

Verteilung der Erdoberfläche
unter die Weltmdechkte

uno.

Vorzugspreis RM. 50
bei allen Agenturen

und den Zeitungefrauen der Hallescken
Zeitung und im Laden, Leipsiger Str. 61/6

Versand durch die Post r RM. 1.75 gegen
vorkerige Finsendung des Betrages

Vereins Nachrichten

Volkspartei.
Am Donnerstag,r Mitte.

s u
Gr. Stein
über
einer

29. März,

Partei ihre Befriedi
der ſich über die W

Partei unterrichten will,eng eingeladen.

Kreis Kriegerverband. Am Sonnabend, den
abends 8 Uhr im Thaliaſaal

er der Vereinigten Vaterländiſchen
Verbände Halle. Gen.Lt. v. Watter ſpricht.
Die ung dere h Vereine,

werden zur ſtärkſten
eranſtaltung aufgefordert.n wird den Vereinen empfohlen.

We bzw. Standartenträger und
e wei t difreien t Wen, er Geſchäfts
ſtelle, Magdeburger aße 12, H. p., anzuWehrivetf Orts

gruppe Halle. Heute, Mitt
woch, fällt Dienſt aus. Wir beieiligen uns
geſchloſſen an der en e arcleter der V. V. V.
a w. 31. d. M. Am Dienstag,äprii hereän dlukt im „St. Nilo
an 20. 15 7

Königin Luiſe Bund, Ortsgruppe Halle.Unſere Jahres auptveriammlung findet am

tag, den 70. März,s Uhr im „Neumarttſchützenhaus“,

ſtatt. Tagesordnung 1.
2. Kaſſenbericht. 3. Wahlen und Verſchiedenes.

Vereinigte Vaterländiſche Verbände. Unſere
n Trane a am 81. März, 20 Uhr inl ſtatt. General War ſpricht.

Der nächſte
Kurſusabend über „Menſchenkenntnis“ findet
morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr in „Mars
iaTour ſiatt.

„Odyſſeus von Jthaka“,

iſt

Volksbühne.
von Holberg in der Bahnenbearbeitung

We Groß, wird als 8. Werk der erſtenSpielreihe gegeben und W am 2. für
Theatergemeinde A; ferner am für B undam 1I. für o. Einlöſung vatdigi erbeten für

A bis ſpäteſtens 31. März; für B dis 2. Avril
und für O bis 4. April. Für die 2. Spielreihe
folgt die muſikaliſche Komödie
den grünen Hoſen“. Unſere
vorſtellung „Hedda
12. April, 8 Uhr im Thaliag ſtatt.der 4. Kammerſpielabſchnitte
erbeten. Auskunft und Neuanmeldungeunſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 4 un

234 79.

us verſchiedenen Zeitungen
Zwangsvollſtreckung.

Verſteigert werden am 4. 1828, 10 Uhr,
Preußenring 13, Zimmer 45 a) das

ohnhaus Bäckerſtraße 9 hier mit Hof und
Stallgebäude, 6010 Mk. Gebäudeſteuernuthungs
wert, b) das Wohnhaus Unterplan 2, hier,
mit Hof, Hausgarten, Kohlenſtall und Seiten
wohnhaus. 1300 Mk. Gebäüudefſteuernutzungs
wert, Geſamtfläche 3,77 Ar (Eigentümer:
Bruno Mittelfdt)

jungen
im Alter von 22 25

Suche für mein Düngemittel, Futterartikel
und m ren einen

Jahren, der in ſämtlichen
Kontforarbeiten durchaus erfahren iſt und auch Land
kundſchaft zu beſuchen hat.
weirber mit deſten Empfehlun
in odiger Branche ahnlicheF. Koegel, Eisleben.

Alleinvoeortroteor:

Mann
kommen nur Be

n a re die gehen

Sprechſtundenhihe

aus guter Familie von
acharzt gesucht.
Angebote unter 83 362 an
Ala, Haasenstein Vogler,

Ulrichstraße 683.

Halle Harze 6/7

O. of fc,

OASs GUTE DEUTSCHE MOTORRAO

gegenöber iſt

VormHermann Wolter,
Fernruf 21436 22169.

Aſhopäcisehe fubbekleldung nach Maß n

Sporl-, und SKfsttetel fer
Friedrichstroße 68e a la el ger Uns 8

See

Lehrling oder Volontär

wird zuBüro Unge

Olto Chiele, halle a. S.,
J der Halleſchen Zeitung

O 77 im kaufmänniſchen

iften- und Kalender- Verlag
uchdruckerei Buchbinderei

Perireter
gesueßt,

der bei Hotels, Reſtau
rants, 668 Kondi
toreien uſw. nachweislich

a iſt, zumrkauf einer hervorragenden Marke ben
Spe se

Cis Konserven
gegen gute Proviſion
Nur ganz ſeriöſe An zedote
können berückſicht. werden

Offerten unſer D.98 27 an die Geſhatt
ſtelle d. Zig.

Wir ſuchen

Herren
die in der Fahrrad Dieb
ſtahl Verſicherung (auch
nevenberuſlich) arbeiten
wollen. Bei Diebſtahl
leißen wir ſofort Erſutz
(ſadrikneues Fahrrad).
Allgemeiner Deutſcher

rin
Zeltungs-

Verhäuler
Vern ſeferi

ein

Ceipziger Straße 61/62

Geſucht werden per
ſofort

1-2 Deputat-
familien

mögl. m. Hofgängern
bei gut. Lohn; fernertüchtiger

Schmied,
verheiratet oder ledig,
für alle vorkommen
den Schmtedearbeiten

und hrung der
ziegelelokomobile.
Dom. Gorrenberg

vei Jeſſen a. Elſter

Polon tär ver walt er,
junge Verwalter,wiriſchaftsgehilfen

ſucht Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger Stellen

vermutler Schmeer-
ſtraße 17/18 II.

Erfahrene
Kinderpſlegerin

geſucht. Ergarmerin

zu melden bei

Herzberg,
Leipziger Straße 61/62.

Suche wegen Verheir.
des jetzigen Mädchens z.wtt ein gewandt

1617ſauberes

mädchen.
Muß gut ſchneidern und
plätten können und über
ute Zeugniſſe verſü gen.
ngebote mit Zeugnis

abſchrifien und Gehalts
anſprüchen erbittet
Frau Rliiterguisbeſ.

E. Franchke,
Mittelhauſen

bei Allſtedt.

Perf. Haus-
ſchneiderin

ſoſort geſucht. Hohen
zollernſtraße 8/9, p. r.
r

Kindergärtnerin

1. Zimmer- ſi

But empfohlene

Aufwartung
3 mal wöchentl. vorm
geſucht Karlſtr. 861.
Tuche T ſofort

Vor eineeinfache ätuhe

einen Haushalt aufde Land, ohne Land
wirticha Dieſelbe wuß
im Kochen unv Backen
ſo ganz unerfahren
ſein, ſowie Intereſſe anGeſflageſzucht u. Garten
daben. Häuslicher Fam.
Anſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. Mädchen
vorhanden Angeb. unt.
D. F. 9817 an die Ge
ſchärrsſtelle d. Zta.

q2uche für meine
Tochter, 82 Jahre alt,

Land wirtse-
toohter

3 wiriſchaftl., einlbonsgeſäß fleißig, paſſ.
leben i rtenam s Land
wirt od. Veanete
Witwer angenehm.

Zuſchriften erbeten
unt. D. T. 9830 an
die Geſchäſtsſt. d. Zta.

E.
Suche gegen Hergabe eines Dar-

lehns von 5000 bis 10000 RM., das sſcher
gestellt werden mub, in nachweislich
rentablem Betrieb

Anstellung
evtl. tätige Beteiligung. Bin 30 Jahre alt
verh, Kaufmann, repräs. Figur, zuverl.und in Haſſe wohnhaft. Ausfünr'. Ange-
bote baldigst erbeten unter D. N. 9824
an die Geschäftstelle dieser Zeitung.

Seb. Hausckame
mittl. Alters, ev., arbeitsfr., kinderlieb,ſehr umſichtig, fucht wegen Haushaltsauf-

löſung neuen Wirkungskreis.Land oder Stadt. Auch Vertretung.
Beſte nen. Gefl. Angebote an
Frl. Schober, z. Zt. Apolda (Thür.),

Bahbhnhofſſtraße 24, I erbeten.
Landwirtstochter, 21 Jahre, erfahrenin allen Zweigen eines Gulsbausba tes,
ſucht zu baldigem Antritt Stellung als

Manmseffkf.
Werte Angebote bitte zu richten an

Elsbetb Rubland,
Wenzendorf bei Koßdorf.

Landwirtsſohn

3 alt, ſucht Fe
Ein faſt neues gutes

Damenkoſtüm
Wage

Angebote mit Gehalts
angabe unt. D. R. 9828
an die Geſchafisſt. d. Ztg.

Vertrauens-
Gr, Goſenſtr 221.

iſt preiswert zu verkaufen
„Stellung.

Aelterer ſelbſt. geweſener
Kaufmann (rechts ſtehend)
von repräſent. Aeußerem
ſucht Vertrauengpoſten
irgendwelcher Art, evtl.
auch nur vorübergehende

Große und kleine
Schlößkörbe

zu verkaufen
Halberſt. Str. 2, pt l.

Beſchäftigun Geföällige
erbeten unter

K. 9821 an die
Geſchäfisſtelle d Zeitung.

Chauffennhauffeur,
langfähr. Grofſadtſadrer

auf Reiſe- oder Liefer
wagen, in Reparatur ſo
wie Wigenofl ege gt ver
traut, Autoſchloſſer, ſucht

Gebrauchte

Pianosin unserer Fabrik
gründlich

durchgearbeitet
billig zu verkaufen

Plano-Ritter,
Leipziger Straße 73.

hoſenträger
ſehr große Auswahl.

H. Schnee Nachf.
Gr. Steinſtr. 84

di verändern.,
erten unter D. I.

9632 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

5000
Obſtbäume

Beerenobſt Roſen,
Zierſträucher, Tonnen
gebensbäume Blüten
ſtauden, Dahlien und
andere Knollen emp'iehle
billiger wie andere Baum
ſchuſen 1616

Krehahn.Naumburg a. S.,
am Frie hof,

Weißenfelſer Straße 60.

O Vieſere frei Haus
nach auswärts u. tauſche
auch gegen Lebensmit'el,
Vieh u. a. m.

Tausch.
Geſucht von ält. Dame
4 Zimmer, RMöochk., Bad,
Zubehör, elektr. Licht u.
Gas in gutem Hauſe.
BDiete 8 Zimmer, Kam.
Bao, Zuvehbr. Balkon.Angedote unter D S.
9 29 an die Geſchäfts
ſtelle d, Ztg.

73immerwohnung

mit Garten im Nord
otertel geſucht, ſonnige
b Zimmerwohnung
1660 M. Miete) zum

Tauſch.
Angebote unter D. P.

9o8206 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Akademiker
ſucht zum 1. April
Wohn und

Swlafzimmer
möbliert, ordoiertel
Nähe Straßenbahn. An
gebote init Preis nach

Reilſtr. 89b.

Wohnungs-
tauſch.

Wünſche mine
4Zimmer- Wohnung
(parierte egen
4. od. 5 Zimm. -Wohn-
l. oder II. Etage, zu ver
tauſchen. uonhse,

Thomaſiusſtr. 19.

Hüvſch. möbol. ſonnitg.

Zimmer
an ſolide berufstät. Dame

Beſichtigung

Jägerplatz 16 H.

MMunlweg 12,ein gut on e
Kann m Schlafkabinett

zum 1 Aoril 28 zu verm

Sonn. gut möbliertes

Zimmer
Bad elektr. Licht u. volle
Penſion zu vermieten.

gr erfragen in der Ge
ſchäf ſtelle d. Ztg.

Kleines einfach mödl.
Zimmer

mit Penſion zum 1. April
zu vermielen.
Magdeburger Str. 421

Möbl. Fimmer
(auf Wunſch mit Penſion,
an geb. Herrn zu verm.

Gr. Wallſtr. 9.

Unterſtellraum
für Motorräder

zu vermieten.
Margaretenſtr. n I.Geldverkehr

ſemeinn
ſig d

in jeder Höhe
vergibt Jntereſſentenkreis.
Schriftliche Anfragen er
beten an 1628
Joh. Kaluza,

von RM. 30

Stülpe
bei Kuckenwalde.

Moderne Garagen
im Monat an, inkl.Licht und Wasser, Nähe Schlacht-

viehhof, fast direkt an d. Straben-bahnhaitest. 2 u. 6, zu vermieten.

Roldobuva or Straß0 17
Fernruf 251 71. e.

J Fertige ihnen

für 29 M.
inkl. haltb. Futterzutat.
nwodernen Anzug oder
Mantel nach genauem

aus mitgebracht. Stoffen
Tadelloser ditz

M. Ehrlich
LeipzigerStrass e 69

Ganze Namen oder
Vornamen

ſäßt zum Zeichnen von
Wäſche uſw. weben (rote),

auf weiß Bande
ehnee Nachtf.,

Gr. Steinſtraße 84 und
Brüderſtraße 2.

Von S0O Pt, an
kaufen Sie bei mir
Vox-, Odeon-,
Parliophon-

Schallplatten,

Besonders in
Grammophon und

Brunswick, alle
Neuerscheinungen

stets am Lager.
Nur Mittelstr. 9/10

bel

Piano-AUders.

Auswärtige
Theater

Donnerstag29. März
Schanſvielhans

Leip
Der Schöpfer.

Neues Theater
Leipzi

Altes Theater
Sieg20 Uhr

Nathan der Weiſe.
peruhaus
resden:

191 Uhr
Die Entführung
aus dem Serail.
Schanſpielhans

Dresden:
19 Uhr

Jntermezzo.
Stadt- Theater
Magdeburao

19 UhrJohannis euer.
Wilhelm-ThegotMagdeburg

19 Uhr2. Kammer Konzer t
Friedrich Theater

Deſſan:
19 Uhr
Violetta.

Landestheater
Altenburg:

z UhrWilhelm Tell.
19 Uhr

Abſchiedsſouper
Anatols Hochzeits-
morgen. Hierauf:

llapotrida.
Reußiſches

Thbegter Gera:
19 Uhr

Der Evangelimann.
Stadttheater

Friurt:
Ubr

10. Konzert der
Erfurter Konzert-Vereinigung.

Stadttbeater
Nordhauſen:

20 Uhr
Der Barbier von

Sevillg.
Natgugltbeater

Wi ühr
Ingend Kongzgrt.

e

S

e e
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Seinkoſt, Weine, Stadtküche Preiſen
zu ermäßigten Pfeiffer haaſe, Halle 9

e e e

Statt Karten.
Hiermit geben wir unſere am 24. März 19268

in Brehns vollzogene Bermählung behkannt,
und danhken herzlich für die uns dargebrachten
Glüchwünſche und Geſchenke.

naufmanmn Paul Birkert u. Frau
4 Eliſabeth geb. Heßler.

W

Auffarbheon
gebrauchter

Farbbänder
Joh. Bielefeld Co.

Verv.-Anstaſt
Gräfestr. 20

Te'. 23364

Mels And

4- und 6- Sitzer,
neu, Kilometer 35 Pf.
Fernruf 291 82.

Nach langen schweren Leiden erlöste Gott der
Herr nach 2tägigem Krankenlager heute morgen um
8 Uhr unseren lieben, treusorgenden Vater, Schwieger-
und Grobvatèer, Bruder, Schwager und Onkel, den

früheren Gutsbesitzer und Gemeindevorsteher a. D.

Richard Weber
im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigt im Namen
aller trauernden Hinterbliebe nen an:

Familie Kurt Weber-
Niederwünsch, den 27. März 1928.
Beerdigung Freitag, den 30. März, nachmittags 3 Uhr.

Plötzlich und unerwartet verschied meine
innigstgeliebte Frau, die treusorgende Mutter
meiner Kinder, unsere unvergeßliche Tochter,
Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin

Frau Apothekenbesitzer

Jutta Hein
geb. Frost

im 535, Lebensjahre,

Apothekenbesitzer
Otto Hein u. Familie
Familie Frost.

Halle (S.), München, Boerlinm, Leipzig.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Bestattungsfeierlichkeiten und anschließende Ein-

äscherung in Dessau haben bereits stattgefunden.

Todesfälle:
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Adolf Schröder, 49 Jahre, Halle, Be
erdigung Donnerstag 324 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus. Herr
StrafanſtaltsJnſpektor i. R. Eduard
Trommler, 63 Jahre, Halle. Beerdigung
Freitag 228 Uhr von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedh. aus. Werner
Lange, 9 Jahre, Halle. Beerdigung
Mittwoch 124 Uhr von der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus. Frau
Wilhelmine Volkmann geb. Mann,
Halle. Beerdigung Mittwoch 1234 Uhr
von der kl. Kapelle des Gertrauden-

h aus.ſnerwann Multer
Inhaber W. SchillingHoffuwelier

Halle (Saale) Gr. Steinstraße 75
(Hotel Stadt Hamburg) Gegr. 1857.

Konfirmations-Geschenke
in Gold und Silber

von auserlesenem Geschmack,
bester Qualität.

größter Preis würdigkeit.

ren oAug. Weddy
Leipziger Straße 22/23

zur Konfirmation
G Gesanghücher O

in allen Preislagen
sowie pas gende Geschenkoe.

PriwateKnahenüorsehule
Für Ostern 1928 können noch einige Schul-
anfänger u. Knaben im grundschulptlichi.
Alter ohne ärztl. Zeugnis aufgenommen

werden.
Dr. Harangs Höhere Lehranst alt

PFobert-Franz-Ring 1 Fernruf 211 15 J

1622

Verreist bis Mitte April

frauenarzt Dr. Horn

Garan ſie.
Zahlungserl.

mit prachtv.
Gongschlag

Uhrmacher-

Xleoino UVUlrichotr. 85
Zwel Schaufenster.

Zahlungserleichterung.

Höſere Landwirtsckaftsseſtule
Daßme (Mark)

Beginn des Unterrichts nach den Oſterferien
Freitag, den 13. April, vormittags 7 Uhr.
D Aufnahmeprüfung am vorhergehenden Cage.
Beſte Bildungsſtätte für ſpätere CLandwirte, Gärtner,Förſter uſw. Allgemeinbildung und Fachbildung
Sexta bis QOuarta Lehrplan der Realſchule, Unter
tertig bis Oberſekunda eine Fremdſprache, ſtarker
naturwiſſenſchartlicher und land wirtſchaftlicher Unter
richt. Begabte Volksſchüler nach 7]ährigem Schul

beſuch können in die Untertertig eintreten
Anumeldun gen ſofort erbeten. Auskunft durch

Dr. Marquis Studiendirektor.

Landw. tlochschule Berlin
Beginn der Aufnahme für das Sommer-
semester 1928 am 15. April, der Vorle-
sungen am I. Mai. Drucksachen durch
die Registratur.

unserem Wolfgang wurde
heute ein gesundes

Schwesterchen
geboren.

Dr. Werner Felke
und Frau.

Halle, d. 27. März 1928
i anstr J.
S Die besten
Tuſtormiet of

Schultaschen

Schülermappen
Frähstücksmappen

Hosenträger
Brieftaschen

Zigarren Etuis
gute leder- Portemonnaies

erhalten Sie zu blligsten
Preisen

Paul Göldner
Koffer- und Lederwaren- Fabrik

Leipziger Strasse 79
(neben „Rotes Koß““)

Grösste Aus wanhl!
Reparaturen billigstWeh

Marktkirche
aimsonnteg den 1. April, abds. 8 Uhr

in aß 8 Uhr)
öd. Huvibalis ehe Vevper

(Passionsfeier)

des verstärkten

Stadtsingechores
Dirigent: Karl Klanert. Mitw.: Studien-rat Oskar Rebling (Or gen.
Chöre von Palestrina, Lechner, Hein-
rich XXIV.. Curt Thomas. Orgelwerkevon Zipoli. Bach und Heinr Spitta.

Karten zu 50 Pf., 1, und 2, Mk. beiHothan und an der kirchtür.

Z0oologischier Sarten
Donnerstag, den 29. März, 20 Uhr

19. getztes) SYMph.- Konzert
des Hall. Symph.-Orch. Ltg. B. Plätz

Solistin: Hanna Arens
Leipzig (Klavier) Brahms

Schumann (s. Plakat).

Was brauchen
zum neuen Schulfahr

die älteren Schlller neudie Anfänger zuerst 7 7
Schiefertafeln

Tafelmappen

Schieferkasten

Federetuis

Bleistifte

e WerSchiefer

Gummi

gooſ er re
Mittwoch, 20- 22 Uhr

VII. Städt. Antan DneSinfoniekonzert 6 eDonnerstag, aeuel age l
u r Marga PeterGastspiel des

Wiener Burgtheaters
Baumeister Solneß

Zahlung der
IV. Stammkartem-

Rate erbeten.

Gust. Bertram

„Bligri-
perette in 3 Aktenpä len Musik v. Paul Lincke

Ab 1. April
Festspiel-

Varoitö- Programm
mit dem

Schoefer TAlſe Sylvestor Schäffer
Grobe Sceferate und einem

299 Riesen Programm

Am Riebeckplatz Gr. Ulrichstr. 51
Aiv morgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr556 in unseren beiden Theatern gleichzeitig

Das größte Lustspiel aller Zeiten mit den beiden
Königen des Humors

pat ung Patach

Volltreffer auf Volltretfer in das Zentrum der Lachmuskeln
eines tobenden, schreienden, lachenden Publikums.

Und was sagt die Berliner Presse dazu?
Das Haus bog slch vor Frobes, Freies flatterte durch
sämtliche Reihen und Rängel
Das Publikum vergießt Tränen des Lachens.

Berliner Montagspost, 12. 3.
Hier wird den beiden erneut durch die originellsten Einfälle
Gelegenheit geboten, in Ihrer unverglelchllehen Komlk die Zu-
schauer zu immer erneuten Lachsalven hinzureiben.

Neue Preubische Kreuz-Zeitung, II. 3.
Es ist wieder einmal ein herzerqulckender Flim, so recht zum
fröhlichen Abschluß eines Tages geschaffen.

Deutsche Zeitung, II. 3.
Das Publikum tobte vor Vergnügen Ein Erfolg also, wie er nicht
besser sein kann. Der Berliner Mittag, 9. 3,

Der Uberaus prächtige, bunte Fllmtell bringt

Viel Humor! Belehrung! Aktuelles!
und die C. T. Wochenschau.

C. T. am Riebeckplatz:

Moderner 9roßbank Betrieb!!
Ein Blick in die Regie und lechnik einer modernen Großbank.

ermania, Berlin, 11. 3,

Auf der Bühne:
C. T. Riebeckplatz Im C. T. Gr. Ulrichstr. 51

a rleys In jeder Vorstellung Konzert
der weltherühmten Accordeon-

Phänomene des doppelten Vrivasen
Schleuderbretts! Die glanz- Henry Erichsen
vollsten Kometen auf der
internationalen Varieteebühne. og Maridia

E IJugendliche haben Zutritt und zahlen unter
14 Jahren auf allen Plätzen hathbe Preise

——|Z

NoBRDDEVTSCHER LLOVD
BREMEN

S S mäßige u ne oeheräehe von Ramniters nach

Nanere Auskunſt über Einreiebedingengen u. Abſehrler erſél

In Halle Lloyd neisebüro, L. Schönllicht, Halle
Poststrasse Stadt Hamburg)-

mmPreuß.-Südd. Klassen Lotterie
Neue Einnahme Universitätaring 23,
m gegenüber der Universität.

Lose vorraätig je Achtel M. 3,-
Der Staatliche Lotterie Einehmer v. Scheve
M

Der Oſter irkel beginnt am 24. April urd
noch gefl. Meldungen entgegen.

9. Crugeri (8. Roeeo's Ja
Vniversitäta Tansleh i

Jägerplatz 12, I. Fornru

morge

will. Die V
nge abgeſ

amtieren, H

Rettung
geführt, und
ausgenutzt

Wert von
wirdGlück werd

Lebens z
nun bin id

Es iſt
Ozean auch

Der
aller Vem

Lerbind
Ingenieur

VielleAußenmin
Verlin eir
ruſf ſche n
über Kow

wird, daß
worden ſe
größten S
für die v
die eſſiſe

u
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Halleſche Zeitung 1928

Unterhaltungs-Beilage
Romaneidenſtamm

Noch jetzt, wo dieſe fürchterliche Zeit längſt hinter ihm lag,
geſcha) es ihm, daß er nach einem durchzechten Abend aus
ſchwerem Traume nachts auffuhr. Jm Schlafe kamen die ver
fluchten Erinnerungen immer wieder. Die großen, düſteren
Schlafſäle im Kadettenhaus, das kleine Arreſtlokal, in das er
immer und immer wieder geſperrt wurde, die brutale Kraft der
älteren Kameraden, die ihn niederſchlugen, malträtierten, ver
hetzten, ihn fälſchlich anzeigten. Dann das Weihnachtsfeſt, wo
alle zweihundert Kadetten Urlaub erhielten, nur er nicht! Wie er
nachts über die Mauer kletterte, zwanzig Fuß hoch herabſprang
und in die Nacht hinauslief nach der Rheinebene, nur von dem
einen Gedanken getrieben: „Heim!“

Natürlich holten ſie ihn wieder, ſchon am nächſten Morgen,
natürlich, natürlich. Sie holten ihn immer wieder. Er war wie
ein wildes Tier, das mit heißen Eiſen gebrannt werden muß,
ehe es ruhig wird

Aber wie ſein Bruder richtig prophezeit hatte:
Ordre parieren.

Er wurde Schablone wie die andern.
Das Beſte, die Energie, hatten ſie zu drei Vierteilen in ihm

getötet.
Von nun an bekam er Urlaub wie alle.
Niemand, auch Marie nicht, erzählte er in den Ferienwochen

von ſeinen Leiden, die zum größten Teil nun ja auch aufgehört
hatten.

Ob er noch an jenen Tag dachte!!
2

„An was denkſt du, Joſeph?“
„An nichts.“
Er fuhr ſich haſtig mit der Hand über die Stirn; es war ja

unſinnig, immer noch an dieſe längſt vergangene Zeit ſich zu
erinnern. Jetzt, da alles in Erfüllung gegangen war, was er
einſt als Junge erträumt hattel!l Er trug den Offiziersſäbel
an der Seite, die kleine Marie war ſeine große, ſchöne, geliebte
Braut geworden, und was ihm ſeine einſtigen Freunde prophe
zeit hatten die jetzt bejahrt, Rittmeiſter oder Stabsoffiziere
waren und ſich ſeiner wohl kaum noch erinnerten war in
Erfüllung gegangen: der beſte Reiter der Armee, zum wenigſten
einer der beſten! Berühmt im ganzen Lande, der großen Menge
beſſer bekannt als alle Oberſten und Generale zuſammenge-
nommen.

Es lohnte ſich wirklich nicht, um die ſechs grauen, finſteren
Jahre der Kadettenzeit noch nachträglich ſich zu erregen.

„Wollen wir umkehren, Joſeph?“
„Aber nein. Wir gehen bis Herrenhauſen. Vorausgeſetzt,

daß du Luſt haſt und es dir nicht beſchwerlich fällt.“
„Rede nicht ſo feierlich!“
Er lachte, und Marie lachte auch.„Wenn u jetzt nur den Schlitten hätten!“

Jm Park von Herrenhauſen, der von dem Königsſchloſſe aus
ſich im Stile von Verſailles weit hinzieht mit Raſenflächen,
Fontänen und glatt geſchnittenen Baumhecken, waren ſie die
einzigen Spaziergänger. Alles lag weiß beſchneit, und nur ganz
vorn am Schloß hatten die Gärtnerburſchen Wege gekehrt.

Marie ſchüttelte den Schnee von den Kleidern und ſtellte einen
Fuß nach dem andern auf den Sandſteinſockel einer Juno, um ſich
mit dem Taſchentuch den Schnee von den Strümpfen zu ſchlagen;
aber als ſie damit fertig war und eben Miene machte, den Arm
ihres Bräutigams zu nehmen, um mit ihm ſittſam am Schloß
vorbei in das Dorf zu gehen und von dort aus mit der Pferde-
bahn heimzufahren, überkam ſie plötzlich beim Anblick der weiten,
glatten Schneefläche eine unbezwingliche Luſt:

„Fang mich, Joſephl“
Und mit einem Satz war ſie von dem ſauber gekehrten Wege

wieder mitten drin im Scehnee, der bei ihrem haſtigen Lauf um
ſie her wirbelte.

„Aber Marie!“
Er zögerte ein paar Augenblicke.

er lernte
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„Fang mich!“ und ſchon war ſie eine Streile weit fort, lief

mitten über die erhöhte Raſenfläche und war im Nu hinter der
erſten Hecke verſchwunden. Sie flog wie ein Reh. Joſeph hatte
Mühe, ſo raſch er ſich auch an die Verfolgung machte, ſie nicht aus
dem Auge zu verlieren. Sie bog im Lauf hinter eine immer
andere Hecke, und plötzlich ſah er ſie überhaupt nicht mehr.

Sie hatte ſich verſteckt, natürlich, mit ihrer luſtigen Harm-
loſigkeit hinter einer Autinousſtatue, die frierend und nackt, wie
alle Götter und Göttinnen ringsum, wehmütig in den nordiſchen
Winter ſtarrte.

Aber die Schneeſpuren waren deutliche Verräter, ſo daß
Joſeph leichte Mühe hatte, ſie hinter dem Antinous hervor
zuziehen.

Sie war noch ſo außer Atem, daß ſie ſeine erſten zwei Küſſe
eben noch duldete, aber gegen die andern ſich verzweifelt wehrte:

„Jch erſticke, ich erſticke!“
„Sollſt du auch. Jch mache es mit dir ebenſo, wie du heute

morgen mit mir.“ Sie hatte ſo heftiges Herzklopfen, daß Joſeph
erſchrak, aber das verging bald, und dann war ſie wieder ganz
außer Rand und Band.

„Jetzt ſtellen wir uns vor: du biſt der König und ich die
Königin. Wir gehen gang allein in unſerm Park ſpazieren, nie-
mand darf herein. Die Hofdamen ſtehen draußen hinter dem
Gitter und brennen ordentlich vor Neugier: ach, wenn ſie das
doch ſehen könnten, wie der König und die Königin im Parke ſich
küſſen! Küſſe mich, Königl“

In dem Amphitheater, wo vor hundert Jahren der hanno-
verſche Hof mit dem Prinzen von Wales und allen engliſchen
Vettern die luſtigen Sommerfeſte gefeiert hatten, wo die Damen
im Reifrock neben den gepuderten Herren auf den Steinſtufen
Platz nahmen, um das Schauſpiel auf der gegenüberliegenden
Bühne zu betrachten, ſetzte ſich Marie auf eine der beſchneiten
Steinbänke. Joſeph proteſtierte: „Du weißt, was der Arzt ſagt:
Du ſollſt dich in acht nehmen!“, aber ſie lachte leichtſinnig: „Es
iſt nicht kalt, Schnee wärmt, ich erkälte mich nicht, durchaus nicht.“

Aber Joſeph zwang ſie, aufzuſtehen, und nun ſchmiegte ſie ſich
dicht an ibn.

„Es iſt ſo ſeltſam, Joſeph, daß wir heute ſo luſtig ſind. Und
eigentlich nur, weil dieſer Abu Becker im Gefängnis ſitzt und
du mit deine Schulden los wirſt. Es iſt kein ſchöner Ge-
danke.“

„Abker ein angenehmer Gedanke,“ ſagte er mit einem
ſchwachen Verſuche, den Wechſel ihrer Stimmung zu verhindern.

„Nein.“ Sie ſchüttelte den Kopf. „Gefängnis iſt für mich
die furchtbarſte Vorſtellung, die ich kenne. Lieber möchte ich
ſterben, als in ein Gefängnis gebracht werden. Wenn man ſich
nicht mehr bewegen kann, wenn man nichts mehr ſieht, nicht ein-
mal die Sonne!“

Joſeph zog ein verdrießlich Geſicht; er wußte, daß Marie,
wenn ſie einmal einen ſolchen Gedanken erfaßt hatte, ſich darauf
feſtbiß; und ihn mit ihrer bizarren Gründlichkeit nach allen Seiten
hin erörterte.

Und während ſie weiter
und warf von dem erhöhten
liegenden Bühne.

Das war ein ungewollt glücklicher Einfall, denn als er mit
ſeiner enormen Schleuderkraft und Treffſicherheit zweimal dem
Bronzefechter an der rechten Heckenkuliſſe einen Ball mitten ins
Geſicht appliziert hatte, wurde Marie aufmerkſam und vergaß,
Abu Beckers Schickſal weiter zu erörtern.

„Laß mich auch mal werfen.“
Joſeph drehte ihr einen ausgezeichnet ſchönen, glatten, runden

Ball, aber ſo weit ſie ſich auch in der Taille rückwärts bog und ſo
energiſch ſie ausholte, ſie brachte ihr Wurfgeſchoß nicht einmal bis
an den Rand der Bühne.

„Nochmal!“ dasſelbe Reſultat.
„Nochmal!“ aber es war wieder nichts.
Währenddeſſen ſetzte Joſeph dem Fechter Ball auf Ball auſ

ſprach, verfertigte er Schneeballen
Sitze aus nach der gegenüber-
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die Backe, und zwar mit ſolcher Wucht, als müßte der Bronzefigur
der Kopf vom Rumpfe fliegen.

Marie verfolgte jeden Wurf mit förmlicher Aufregung. Sie
beobachtete Joſeph, wie er ſich rückwärts lehnte, zielte und mit
einer eigentümlichen blitzſchnellen Armbewegung den Schneeball
ſchleuderte. Jede Muskel in ihm ſtraffte ſich, da war nichts von
ſeiner gewöhnlichen läſſigen Haltung.

„Halt, Joſeph!“
„Was?“
„Wenn du jetzt zwölfmal triffſt, Joſeph, der Reihe nach,

dann dann
„Was dann?“
„Dann ſoll das für uns eine Vorbedeutung ſein, ein Zeichen,

daß uns alles geungen wird, was wir uns wünſchen, daß wir
zuſammen giuuuich werden.“

„Dummes Zeug,“ ſagte er und warf dem ſicher gegen die
Naſe, daß der Schnee drüben nach allen Seiten ſtiebte.

„Numero ein.“
„Mit ſo was muß man nicht ſpielen,“ ſagte er und traf von

neuem.
„Numero zwei.“
„Das iſt doch nicht dein Ernſt, Mieze?“ Er knetete einen

neuen Ball und blickte ſie erſtaunt an. „Lieber höre ich auf.“
„Wirf weiter.“
„Du biſt doch nicht abergläubiſch?“
„Ja, ich bin abergläubiſch.“
„Komm her, Marie, wir gehen jetzt. Außerdem, es wird bald

dunkel. Wahrhaftig, iſt es bald vier Uhr.“
Sie trat nahe an ihn heran mit einem ängſtlichen Ausdruck

im Geſicht: „Jch bitte, dich, Joſeph, wirf weiter, und ſchnell, ehe
es Dämmerung wird, ſolange du noch gut ſehen kannſt.“

Schweigend blickte er ſie an, in ihren Zügen war etwas
Fremdes, Starres. Ueber die Sonne am Himmel hatte der
ſenkende Tag graue Winterwolken gebreitet, durch die langen
Heckengänge pfiff ein kalter Wind, die ganze Szenerie ringsum
hatte plötzlich einen blaſſen, unheimlichen Zug von Oede.

Er zielte ſorgfältiger als ſonſt und traf. Sie ſprachen beide
nicht und zählten leiſe. Sie ſchauten ſich nicht an, ſondern
blickten nur nach dem Fechter drüben,, der vor der dunkeln
Heckenkuliſſe in ſeiner ſchwarzen Erzfarbe immer undeutlicher

ſich abhob.
„Elf.“ Sie ſagten es beide gleichzeitig und blickten ſich

gleichzeitig an.
„Nun der zwölfte.“
„Nein, ich werfe nicht weiter. Komm, Marie. Wenn es

auch nur Unſinn iſt, man ſoll es doch nicht tun. Jch kann
fehlen, ich ſehe nicht mehr ordentlich, und mein Arm iſt müde.
Und wenn ich nicht treffe, dann biſt du imſtande, die alberne
Geſchichte ernſt zu nehmen. Jch kenne dich. Sei gut, Liebchen,
komm.“

W legte den Arm um ihre Taille, aber ſie machte ſich frei.
„Wirf!“
Sie war ſehr blaß, und die fahle Dämmerung zeichnete auf

beide Geſichter graue Schatten.
Joſeph beugte ſich nieder und knetete auf ſeinem Knie den

Schneeball. Dann nahm er ihn, um die Hände frei zu bekom-
men, zwiſchen Oberarm und Mantel und ſtreifte die ledernen
Handſchuhe ab.

Zweimal beugte er ſich rückwärts und zielte lange, aber
jedesmal behielt er den Ball in der Hand und richtete ſich wieder
empor, um ſeine Fußſtellung zu ändern.

Dann bog er ſich tief auf das rechte Knie, ſo daß ſeine Hand
faſt den Boden berührte, und dann, nach einer ſekundenlangen
Pauſe, ſchnellte er mit einer vehementen Bewegung den ganzen
Körper vorwärts.

Wo war der Ball?
Einen Moment ſahen ſie ihn beide nicht, es flimmert ihnen

vor den Augen.
Jetzt ſahen ſie ihn!
Da flog erl! Drüben ſchon
Und jetzt
„Bravo!!“
Mitten dem Fechter ins Geſicht!!
Joſeph atmete tief auf und lächelte, und einen Augenblick

fuhr er ſich mit der ſchneefeuchten Hand über die Stirn, auf der
Schweißtropfen perlten.

„Joſeph!l“
Stürmiſch umſchlang ſie ihn, den Kopf an ſeiner Bruſt in dem

Pelz des Mantels vergrabend. Er fühlte, wie ſie zitterte, aber er
zerbrach die feierliche Stimmung mit einem Scherz:

„Du biſt und bleibſt ein albernes Mädel. Das wäre eine nette
Art, ſich mit Schneeballwerfen über das Schickſal zu vergewiſſern.“

Sie lachte nun auch, aber ſie zitterte immer noch.
„Natürlich war es dumm und albern, aber es war doch ſchön.

Das hätte dir keiner nachgemacht, Joſeph: ſo ſicher zu werfen,
wenn ſo viel auf dem Spiele ſteht.“

„Gar nichts ſtand auf dem Spiele.“
„Doch, doch, rede nicht, wir wollen gar r mehr davon

ſprechen. Ach, ich bin glücklich. Du wirſt immer effen, wenn

Not an Mann iſt.
Mann. Lach nicht!

Du fürchteſt dich vor nichts, du biſt ein ganzer
Das iſt mein heiligſter Ernſt, Liebſter!“

Sie ſtanden aneinander gepreßt und küßten ſich leidenſchaft-
lich. Einmal ſagte ſie: „Komm, wir müſſen nun gehen,“ und
dann ſagte nach einer Pauſe Joſeph: „Komm, wir müſſen nun
gehen,“ aber der andere hatte jedesmal noch eine Umarmung und
einen Kuß, bis endlich die hereinbrechende Dunkelheit ſie auf
ſchreckte.

„Wenn jemand uns hier jetzt fände!“
„Weshalb nicht!“
„Nein, das geht nicht. Wir müßten längſt zu Hauſe ſein.

Aber wenn wir verheiratet ſind, gehen wir oft hierher, dann darf
uns niemand mehr hineinreden. Es war zu ſchön heute.“

Sie gingen die Stufen des Amphitheaters hinab, und als ſie
unten ſtanden und durch den Heckengang links zum Schloſſe
e wollten, zögerten beide, als ob ihnen der Abſchied von dem
leinen verſchneiten Königstheater ſchwer fiele.

Marie fand noch ein letztes Auskunftsmittel, dieſen Abſchied
zu verlängern.

„Wir müſſen dem armen Fechter adieu ſagen.“
Sie kletterten auf die Bühne, um das Opfer ihrer Schnee

bälle zu betrachten; er ſtand in ſeiner athletiſchen Erzmuskulatur
ſchwarz und dunkel vor ihnen, aber Kopf und waren wie von
einer weißen Haube überzogen. Und ehe Joſeph es verhindern
konnte, hatte ſich Marie auf das Steinpoſtament geſchwungen,
ielt die Bronzefigur umklammert und fuhr dem Fechter mit

puren derihrem Pelzhandſchuh über das Geſicht, bis die letztenS al verwiſcht waren.
„Der arme Kerl, ihm brummt der Kopf gehörig! So, nunſieht er wieder nett und ſauber aus!“ sehr

Ueberraſcht, ſchweigend ſah Joſeph ihr zu. Das Mädchen
mit ſeinen raſchen Bewegungen neben der toten, kalten Figur,
ringsum Mitternacht, beide oben auf dem Poſtament in tiefem
Schtten, und rechts, links, vorn, auf allen Seiten andere Erz
geſtalten, die durch das Dunkel herüberſtarrten, die Szene
hatte etwas Geſpenſtiſch-Unheimliches.

Als Marie aber wieder neben ihm ging, ihr warmer Arm
in dem ſeinen lag und ihre weiche Geſtalt die ſeine berührte, war
der kurge, ſeltſame Eindruck verwiſcht.

Hinter den Hecken tauchte das Königsſchloß auf, ſtumm und
finſter, ein verlaſſener Zeuge vergangener t. Nichts mehr
von engliſchen Königen, die hier in ihrer hannoverſchen Heimat
mit den Cambridges und Cumberlands und Yorks alte Erinne-
rungen auffriſchten; nichts mehr von den hannoverſchen Königen
ſelbſt, die vor zwanzig Jahren in die Verbannung gingen; nichts
mehr von Garden, Reitern, Equipagen, von Dienern mit Wind-
lichtern, von ſchönen Damen, die durch den Park huſchten; keine
fröhlichen Klänge, keine Ballmuſik, keine erleuchteten Fenſter und
keine Königsſtandarte, die nachts hoch oben im Winde wehte.

Joſeph hatte Mühe, in dem kärglichen Lichte der wenigen
Laternen den Ausgang zu finden.Am Tore wandte Rarie den Kopf über die Schulter und

blickte noch einmal in den Garten zurück. Sie hatte ein Gefühl
der Dankbarkeit für die ſchönen Stunden dieſes Nachmittags und
für das Liebesglück, das der ſtille, verſchwiegene Park ihr und
Joſeph geſchenkt hatte. Als ſie aber die tote Finſternis hinter
ſich ſah, ging es durch ſie hin wie ein Fröſteln.

Kam ſie wirklich von dort her Aus dieſer lichtloſen, unheim
lichen Tiefe

„Joſeph, halt mich feſt!“
Wiee

„Halt mich feſt dein ganzes Leben lang. Bei dem erſten
ſchweren Erlebnis würde ich zuſammenbrechen, das fühle ich,
wenn ich nicht dich dabei zum Schutze haben würde.

Gr lächelte gutmütig: „Du brichſt nicht zuſammen, du großes,
ſtarkes Mädchen, du am allerletzten.“

„Jh am allererſten.“
Zweites Kapitel.

Am 3., 4. und 5. Mai 1888 gab es in Hannover eine Affäre
von der beſonderen Art, die man in der Donaukaiſerſtadt „a Hetz“
nennt. Für die Reitſchule und ihren alten Geſchäftsfreund Abu
war es eine ſehr ſchwüle „Hetz“, für die Unbeteiligten eine ſehr
amüſante „Hetz“, alles in allem eine Senſationsgeſchichte erſten
Ranges.

Abus Prozeß war vielleicht nach Umfang und Bedeutung nicht
u vergleichen mit dem berühmten Spielerprozeß, der einige Jahreſpäter die Reitſchule, Hannover, ganz Deutſchland und die Nach

barſtaaten in Atem erhielt, aber er war zum mindeſten ein
nettes, kleines Vorſpiel, das, wie die Zeitungen urteilen, „für
gewiſſe Verhältniſſe, Lebenskreiſe, Gewohnheiten, Anſchauungen
und ſo weiter als ſymptomatiſch zu gelten hatte“.

Auf jene Freude in den Januartagen nach Abus Verhaftung
war für die Reitſchule ſehr bald eine außererdentliche Ernüch
terung erfolgt.ne grauſame Ernüchterung!

(Fortſetzung folgt.)
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Die Geſchichte

des Friſeurlehrlings Mathießen
Von Walter Anatole Persich.

Nur wenn im Herrenſalon allzu ſtarker Andrang herrſchte,
ſchickte der Meiſter, der ſich ſonſt die Damenbedienung vorbehalten
hatte, Aribert Mathießen. So auch am Nachmittag des 23. Juni,
der außerdem Ariberts Geburtstag war. Der betrat das kleine
Damenkabinett, deſſen helle Blumentapeten und Weißlackmöbel
eine Art exkluſiver Vornehmheit zu betonen ſchienen, mit dem
ſelbſtſicheren Schritt und Gehabe des „Ausgelernten“. Freudig

verbeugte er ſich: S„Guten Tag, gnädiges Fräulein“, und ſie lächelte, ein wenig
rot geworden zurück: „Guten Tag, Herr Mathießen.

War denn heute Sonntag und Weihnachten und Pfingſten
und ſein eigener Geburtstag in den Jnhalt und die Schönheit
eines Nachmittags gepreßt? Sie ſaß vor ihm, ſie wollte ihr ſüß
gebobbtes Haar von ſeinen ſchon nicht mehr ganz ungewandten
Händen waſchen und wenn ihm das Schickſal ganz gnädig war

ſogar bobben laſſen! Sie, die Tochter des Herrn Rat Savin,
die herrliche Marietta, von der nein, das war ja gerade das
Aergerliche: ſo ſehr er ſich jeden Abend vornahm, von ihr zu träu
men, es gelang ihm nicht! Während der ewig gehetzten Stunde
des Tages, die ihm alle mindere, von den Gehilfen mißachtete
Arbeit, Einſeifen, Bürſtenreinigen, Flacons-Füllen und Serviet
tenLegen aufbürdeten dachte er ſeit zwei Wochen nur noch an ſie.
Zweimal war ihm ſchon das Glück zuteil geworden, ganz allein
mit ihr im Kabinett ihren Bubikopf zu ſtrählen, ſehr, ſehr ſanft
zu waſchen und mit allergrößter Zärtlichkeit zu trocknen Jm ge
ſchliffenen Spiegel vor ſich bemerkte er den aufmerkſamen Blick
der Sechzehnjährigen dann gab es Stunden ſüßeſter, erreg-
teſter Hoffnungen, Tage bitterſter Schwermut und Selbſtqual.
Erwiderte ſie ſeine Liebe, ahnte ſie, daß er in zehn Jahren einer
der reichſten Friſeure der Stadt ſein wollte, um den Herrn Rat
als ein Ebenbürtiger um ihre Hand zu bitten? Ahnte ſie, daß
er oft vom Chef gelobt wurde, daß es hieß, er babe eine außer
gewöhnlich leichte Hand beim Raſieren, eine ſanfte Geſchicklichkeit
beim Einſeifen, und die erſten Haarſchnitte wären für einen
Lehrling im zweiten Jahr ungewöhnlich tüchtig er würde es
in ſeinem Fach noch weit bringen? Der Chef ſtand im achtund-
ſechzigſten Jahr, litt, wie man erzählte, an einer Krankheit, die
ihn jeden Tag umwerfen konnte. Erben gab es nicht vielleicht
ebzog ſich das Teſtament auf ihn, Aribert Mathießen, den tüch-
tigſten aller Lehrlinge? Wer konnte es ſchließlich wiſſen

Indes ſie mußte wohl etwas ahnen, würde ſie ihn ſonſt
mit „Herr“ und ſeinem richtigen Namen anreden, würde ſie ihn
ſonſt immer ſo ſchalkhaft durch den Spiegel anblicken?

Der Chef lugte im Vorbeiraſen einmal durch die Vortüre,
Als er Mathießen ſo tapfer bei der Arbeit ſah, zog er ſich be
ruhigt in den Herrenſalon zurück, in der ſtillen Hoffnung, daß
Fräulein Savin heute nur waſchen laſſen würde. Friſieren könne
er ſie ſchnell, um dann ſeine ſchon nervöſen Stammgäſte weiter
zu bedienen.

Während Aribert Mathießen, ſiebzehnjährig, ſchlank und blond
und ein wenig ungelenk in den Schritten, die friſeurhaftes Welt
mannstum bekunden ſollten, verzweifelt nach einem Geſprächs-
thema ſuchte, mußte er auch ſchon den Trockenapparat in Tätig-
keit ſetzen. Zag ſtrich er mit der Hand den Hitzwellen voraus,
trat halb vor die Angebetete und mußte ſich ein wenig zu ihr
herabneigen, und da er hatte nicht an Böſes gedacht verlor
er für eine Sekunde faſt die Beſinnung: das gnädige Fräulein
trug eine überraſchend duftige Bluſe, eines jener zarten Gebilde,
die der Weiblichkeit von einer mehr als reizvollen Mode vor
geſchrieben werden und gerade jetzt mußte ſie mit leicht geöff-
neten Lippen, mit dieſen angebeteten Augen ſtrahlend zu ihm auf
blicken. Der Trockenapparat ſchwankte hin und her, Aribert ſtand
faſſungslos ſein Jmpuls trieb ihn, zu ſagen: „Jch möchte Sie
küſſen“, aber er ſtammelte nur: „Auch bobben gnädiges
Fräulein

Was war Seligkeit gegen ſeinen augenblicklichen Zuſtand
was war grauſamſtes Leiden dagegen! Jn ihm litt und jubelte
das ſiebzehnjährige Herz eines ganz einfachen, nicht unbeſcheide-
nen oder etwa ſchlecht erzogenen Lehrlings, alſo ein Herz voller
Hingabe und Schlichtheit im Fühlen und dieſes Herz war
zum erſten Male im Jnnerſten von Mädchenanmut getroffen.

„Nein, bitte bleichen!“ nickte das Mädchen ein wenig gegiert,
erſtaunt, weil nun nicht, wie bisher, der viel luſtigere Chef ſie
weiter bediente.

Die geſtammelte Frage hatte die Kataſtrophe eingeleitet: in
der Verwirrung ausgeſprochen, verpflickete ſie nun zu männ-
lichem Können, zu meiſterhafter Arbeit und Tadelloſigkeit
und dann, als er die Waſſerſtofftinktur miſchte, die Löſung vor
ſichtig verrieb, ſchien das Wagnis gar nicht gefährlich, glaubte
Aribert für ſeinen Mut nach Fertigſtellung des Geſellenſtückes
ſogar auf eine Belohnung ſeitens des Meiſters rechnen zu dür-
fe Schließlich griff er kühn eine kurze Frage auf. Herz

klopfend empfing er in der Antwort die Beſtätigung, daß ſeiner
Angebeteten eine Plauderei nicht unangenehm ſei, und lachend
ſtellten ſie gerade feſt, in derſelben Tanzſtunde unterrichtet zu
werden, wenn auch an verſchiedenen Tagen, da erſchien ſchon
beſorgt der Chef an der Tür, ſah die beiden jungen Menſchen
harmlos und unbeſorgt plaudern, während die Löſung auf denn
Haar lange ſchon wirken mußte. Er ſtürzte erſchrocken vor.

„Verfluchter Bengel, wenn das Haar verpfuſcht iſt, haſt Du
mich ruiniert!“ Schon flog die Kumme zu Boden, faſt weiß lag
nach der Trocknung das einſt rötlich-blonde Haar am Kopf des
Mädchens Hart klatſchte ein Dutzend Ohrfeigen auf den
Lehrling nieder. Unter der Wucht der Schläge, der zuſammen
gebrochenen Hoffnungen und des unerſetzlichen Unheils taumelte
er in den Herrenſalon, achtete nicht der erſtaunten Geſichter und
trat in benommener Furcht, in Qual und Grauen auf die ſonnige
Straße. Wie konnte er wiſſen, daß der Meiſter die junge Dame
beſchwor, dem Herrn Rat nicht ein Wort über den Vorfall zu
ſagen daß ſie allzugerne ſeine Bitte erfüllte, weil der Vater
ihr ſtreng verboten hatte, die Mode des Bleichens ſchon als halbes
Kind mitzumachen Der kundige Friſeur färbte das Haar wieder
nahezu bis auf die geringſte Nüance des einſtigen Farbtons und
konnte Marietta Savin verſprechen, in weniger als ſechs Wochen,
während welcher die Färbungen koſtenlos durchgeführt werden
ſollten, den Schaden durch das nachwachſende Haar behoben zu
haben. Das Mädchen ſelbſt ſchien mehr als froh, dieſen Leicht
ſinn nicht teurer bezahlen zu müſſen, und verließ bald darauf
die Städte des Unheils.

Aber weder im Herrenſalon, noch im Hauſe ſeiner Eltern fand
man Aribert Mathießen. Man ſchwebte lange in ärgſten Sor
gen ſchließlich ſollte das Schlimmſte Wirklichkeit werden: zer
ſtörte Liebe, Schmerz über die leichtfertige Schädigung ſeiner An
gebeteten und wohl vor allem das erniedrigende Vewußtſein, vor
ihren Augen Ohrfeigen erhalten zu haben, veranlaßten den ſieb
zehnjährigen und darum ſo ſtark empfindenden Lehrling, den
ſeg 2bpnult unter das erſte Abenteuer ſeiner Männlichkeit zu
eßen

Ein Polizeibeamter brachte den Friſeurkittel des Erhängten.

Minna
Groteske von Jo Hanns Rösler

„Minna!“ Minna hört nicht.
„Minna!“ Minna hört nicht.
„Minna!!“ Minna hört immer noch nicht.
„Minna, Minna!“ ſauſt Frau Grien gufgeret

„hören Sie denn nicht?“
„Nee.“
„Was ſoll denn das heißen
„Jch habe zu arbeiten.“
„Deswegen können Sie doch antworten, wenn i
„Jch habe dazu keine Zeit. Arbeiten Sie mal den ganzen

Tag von früh bis in die Nacht. Und dann immer noch das Be
rufe: Minna hier und Minna dort! Jch habe bald den ganzen
Dreck ſatt.“

„Sie können ja gehen.“
Wetter ſagte Frau Grien

genügt.
„Jch kann gehen Minna warf die Arme hoch, „Sie können

gehen! Ich kann gehen? Das ſagen Sie mir, wo ich ſchon
25 Jahre im Hauſe bin Das ſagen Sie, die erſt vor zehn Jahren
bei uns hineingeheiratet hat. Ja, was denken Sie ſich denn, wer
Sie ſind? Glauben Sie, weil Sie täglich zum Friſeur rennen,
weil Sie auf dem Klavier ſpielen, könnten Sie mit mir Schind-
luder treiben

„Jch finde keine Worte.“
„Auf einmal. Weil Sie es wenigſtens einſehen. Na, dann

iſt ja alles gut, wenn Sie Jhre Fehler erkennen. Einſicht iſt der
erſte Weg zur Beſſerung. Was wollten Sie vorhin eigentlich?“

„Jch wollte doch das hat jetzt keinen Zweck mehr.“
„Nur jzcht ſchüchtern. Jmmer raus mit der Sprache.“
Frau Grien iſt nett, trägt nichts nach und ſagt: „Jch wollte

Jhnen gratulieren, Minna, weil der Tag ſich zum fünfund-
zwanzigſten Male jährt, da Sie bei dem gnädigen Herrn in
Dienſt traten. Alſo meinen herzlichſten Glückwunſch.“

Minna iſt ſtarr. Gerührt rollen ihr die Tränen.
„Fünfundzwanzig Jahre? Heute? O, ich bin ſo ergriffen.

Fünfundzwanzig Jahre lang dieſe Arbeit und Plage. Für nichts
eigentlich. Wie die Zeit vergeht.“

„Um Jhnen eine Freude zu
Mann ſich erlaubt

„Aber das war doch nicht nötig,“ trocknet Minna ſchnell ihre
Hände an der Schürze, „Jhnen geht es doch auch nicht gerade
glänzend, und nun machen Sie ſich noch Auslagen.“

„Wir haben uns keine Auslagen gemacht. Sondern
Minna iſt überraſcht. „Jch kriege nichts von Jhnen

nichts. Aber das hatte ſchon

bereiten, Minna, hat mein



„Nein von uns nicht direkt. Aber
„Jch kriege nichts? Gar nichts Zu meinem fünfund-

zwanzigjährigen Jubiläum? Wenn ich das meiner Freundin
erzähle, die glaubt es einfach nicht.“

Frau Grien iſt die Sache peinlich. Sie verſucht hinaus zu
kommen. Aber Minna verſtellt ihr die Tür.

„Natürlich. Gratulieren können ſie, die feinen Herr
ſchaften. Halten mich von der vielen Arbeit ab. „Sie ſind fünf-
undzwanzig Jahre bei dem gnädigen Herrn im Dienſt. Jch
gratuliere Jhnen. Damit baſta. Danke. Jch pfeife auf den
Glückwunſch. Jch ſollte Jhnen gratulieren, weil ich es fünfund-
zwanzig Jahre bei Jhnen ausgehalten habe.“

„Und daß mein Mann ſich an den Rat der Stadt gewandt
hat,“ verteidigt ſich Frau Grien, „damit Sie einen Orden be-
kommen und in der Zeitung ſtehen, iſt nichts

„Jch kriege einen öffentlichen Orden? Jch ſtehe in der
Zeitung? Wo? Zeigen Siel!“

Sie reißt Frau Srien die Zeitung aus der Hand.
Treue im Dienſt. Fräulein Minna Birkenſtengel iſt mit

dem heutigen Tage 25 Jahre als Dienſtmädchen bei Oberinſpektor
Grien tätig. Der Stadtrat hat ihr in Anerkennung der vorbild-
lichen Treue die bronzene Verdienſtmedaille zuerkannt.“

Stumm ſteht Minna. Selig ſtrahlen ihre müden Augen.
ſink „Nun muß ich doch am Erſten gehen,“ läßt ſie die Zeitung
inken.

„Wenn ich einen Orden habe und in der Zeitung ſtehe, kriege
ich überall eine beſſere Stelle. Mir hat es ſchon vom erſten Tage
an hier nicht gepaßt.“

Kurioſe Geſchichten
Darwins Theorie auf der Kanzel.

Was dabei herauskommt, wenn ſich die engliſche Geiſtlichkeit
von der Kangzel herab mit der Lehre Darwins zu befaſſen verſucht,
zeigt das Beiſpiel eines Kanonikus aus Mancheſter. Dieſer teilte
die geſamte Tierwelt in eine höhere und eine niedere Gattung
ein; der niederen will er eine Unſterblichkeit nicht zubilligen, „aber
ebenſo feſt“, fuhr er fort, „bin ich davon überzeugt, daß einige
Hunde und Katzen unſterblich ſind. Jch will zwar nicht behaupten,
daß ihre Seelen nach dem Tode zum Himmel ſchweben werden,
aber ich wäre doch nicht erſtaunt, wenn ich im Himmel einmal
einige von ihnen antreffen ſollte“.

Eine Hexenverbrennung der Gegenwart.
Aus Krems (Oeſterreich) wird eine faſt unglaubliche Ge

ſchichte gemeldet, die jedoch amtlich unterſucht und beglaubigt iſt.
Sie ereignete ſich kürzlich in der Gemeinde Klein Krummnuß
baum bei Pöggſtall in Niederöſterreich. Bei einem Bauer hatten
ſich mehrere Krankheitsfälle im Stall ereignet und die Kühe gaben
keine Milch. Einige alte Weiber erklärten darauf, das Vieh ſei
behext. Nun begann man im Anweſen nach der Hexe zu ſuchen.
Die Frau des Beſitzers fand in einem Winkel des Stalles eine
Kröte, ein tatſächlich außerordentlich großes Exemplar, und nun
hieß es allenthalben, die Hexe habe ſich in dieſe Rieſenkröte ver
wandelt. Man beſchloß, das Tier öffentlich zu verbrennen. Vor
dem Stall wurde ein Scheiterhaufen aufgeſchichtet, zwei brennende
Kerzen aufgeſtellt und der Bauer ging mit dem Kruzifix in der
Hand um den Scheiterhaufen, auf den man die Kröte gelegt
hatte, laute Flüche ausſtoßend, herum. Dann wurde das Holz an
gezündet und das arme Tier verbrannt. Dieſe würdige „Hexen-
verbrennung“ gelangte zur Kenntnis eines Gemeinderates, der
den unglaublichen Vorfall in einer Sitzung zur Sprache brachte.
Der Gemeinderat von KleinKrummnußbaum benachrichtigte da
von die Bezirkshauptmannſchaft Pöggſtall, die gegen den Bauern
und die anderen Teilnehmer an der Hexenverbrennung ein Ver-
fahren wegen Tierquälerei einleitete und mit Geldſtrafen und
einem ſtrengen Verweis vorging. Ob die Kühe jetzt wieder
Milch geben, wird leider nicht berichtet.

t

Die Eule als Zugbremſer. AKürzlich wurde der Schnellzug WologdaLeningrad des Nachts
auf freier Strecke unvermutet zum Halten gebracht. Das Zug-
perſonal unterſuchte ſofort die Wagen, um denjenigen feſtzu-
ſtellen, der die Notbremſe gezogen haben mußte. Es fand ſich
aber, daß ſämtliche Plomben an den Bremsgriffen unverſehrt
waren. Schließlich entdeckte man als Täter eine rieſige Eule. Sie
hatte ſich während der Fahrt auf die Kuppelung zwiſchen Loko-
motive und Packwagen geſetzt, mußte ſich in einer Kurve mit der
Kralle am Lufthebel der Bremſe feſtgehalten und ihn geöffnet
haben. Die entweichende Luft hatte dann die Bremſe ſofort in
Tätigkeit geſetzt. Den unfreiwilligen Zugbremſer fand man völlig
erſchöpft von der ungewohnten Reiſe auf einem Lokomotivpuffer.

Das Gürteltier als Korblieferant.
Ein geſchäftstüchtiger Farmer in Südtexas hat eine ganz

neuartige Jnduſtrie ins Leben gerufen, die anſcheinend anſehn-

liche Gewinne abwirft. Er züchtet Gürteltiere im großen. Aus
den Schuppenpanzern werden Körbe angefertigt, die wegen ihrer
Eigenart ſehr geſucht ſind. Das ſchuppige Fell wird nach Ab
trennung des Kopfes vom Körper gezogen, gereinigt, geräuchert,
paſſend zugerichtet und poliert. Unter dem Einfluß ſtarker Hitze
krümmt es ſich von ſelbſt in geeigneter Weiſe und kann dann
leicht zu einem korbartigen Behälter hergerichtet werden. Die
zur Gattung der Ameiſenfreſſer gehörenden Gürteltiere leben in
Höhlen im ſüdweſtlichen Texas und in Mittelamerika. Da ſie
nur zur Nachtzeit an die Oberfläche kommen und äußerſt ſcheu
ſind, iſt die Jagd auf ſie recht ſchwierig. Früher ſtöberte man ſie
mit Hunden in ihren Bauen auf. Man hat berechnet, daß jähr-
lich etwa 50 000 derartige Körbe nach allen Teilen der Vereinigten
Staaten und auch ins Ausland verſandt werden, vornehmlich nach
England, Deutſchland und Auſtralien.

Das neue Buch
Andaluſien Ein Reiſeführer von Fritz Köthke.
Alle diejenigen, welche große Reiſen ins Ausland unter-

nehmen, ſollen ſich anſchauen, wie die Leute eingeſtellt ſind zu
denen ſie hinfahren. Der Jtaliener war unſer Gegner im Welt
kriege und iſt es auch heute; der Franzoſe ebenſo. Sie nehmen
nur gern unſere deutſche Mark. Wir haben aber einen wirklich
treuen Freund, und der ſitzt jenſeits der Pyrenäen: der
Spanier! Und Spanien iſt auch inſofern eines der inter
eſſanteſten Länder, als hier nicht nur die Landſchaft der ſüdlichen
Sonne uns ungeahnte Schönheiten vor Augen führt, ſondern
darüber hinaus die Fülle der Grinnerungen an die faſt tauſend-
jährige Maurenherrſchaft in Spanien uns in eine ganz neue
Welt hineinführt.

Die Perle der ſpaniſchen Landſſhaft iſt ohne Zweifel der
wonnige Süden Andaluſiens. Man braucht nur Namen zu er-
wähnen wie Sevilla, Malaga, Granada, Gibraltar und das nur
durch die Meerenge von Spanien getrennte Marokko. Der Ver
faſſer des vorliegenden Führers, der Bruder und Mitarbeiter des
Direktors der deutſchen Schule in Malaga, der ſeit Jahren Land
und Leute kennt, hat in vorbildlicher Weiſe in jeder Beziehung
verſtanden, den Reiſenden auf die bequemſte Weiſe mit den ſchön-
ſten und gewaltigſten Eindrücken der ſpaniſchen Landſchaft bekannt
zu machen und dabei gleichzeitig, den Geldbeutel der Reiſenden
berückſichtigend, jede Schwierigkeit aus dem Wege zu räumen. Alle,
die die leuchtende Pracht des Südens kennenlernen wollen, ſollten,
bevor ſie ſich zu einer Reiſe entſchließen, zunächſt an den Verfaſſer,
Herrn Fritz Köthke, Malaga, Monte de Sancha, Villa Miraſol
wenden und ſich das kleine Büchlein kommen laſſen. Alle die-
jenigen, die eine ſpaniſche Reiſe planen, können das Büchlein
auch an Ort und Stelle erſtehen. Sie tun jedoch beſſer, dieſen
ausgezeichneten Wegweiſer ſich ſchon vorher zu beſchaffen.

Weltuntergang. Roman einer Menſchheit von Koperni-
kulus. Geheftet 8,50 Mark, Ganzleinenband 5,50 Mark. Leipzig
1928. Koehler Amelang, Verlag.

Die Welt geht unter! Ein zweiter Mond nähert ſich der Erde
mit immer zunehmender Geſchwindigkeit. Ein Zuſammenſtoß iſt
unvermeidbar! Entſetzen packt die am Vortage eines neuen Welt-
krieges ſtehende Menſchheit, als der Radio dieſe Schreckensmeldung
der Sternwarte verkündet. Ehe es zu Verzweiflungstaten und
Unruhen kommen kann, gelingt es dem deutſchen Außenminiſter
Arminius Knorr, einem Manne von Bismarckſchem Format, ſich
zum Diktator der Welt zu erheben und die Rettung der Menſchheit
nach einem anderen Planeten, allem politiſchen Widerſtand und
aller Gleichgültigkeit zum Trotze zu organiſieren. Gewaltige
Raumſchiffe bringen kurz vor dem Zuſammenprall der Himmels-
körper den größten Teil der Erdbewohner auf die Venus. Arminius
Knorr aber, und die ihm bei ſeinem Rettungswerk zur Seite
ſtanden, gehen als Opfer ihres Pflichtgefühls zugrunde. Ein
Zukunftsgemälde von rieſenhaften Ausmaßen, erſchütternd in der
Erkenntnis und Schilderung menſchlicher Fehler und Schwächen,
zwingend in ſeinem Glauben an deutſche Tüchtigkeit und deutſchesſchöpferiſches Schaffen.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Die tägliche Frage
Frage: Was verſteht man unter Jnder?
Antwort: Jm allgemeinen verſteht man unter dem lateiniſchen

Worte Jndex ein im Auftrage des Papſtes zuſammengeſtelltes
Verzeichnis jener Bücher, welche von Katholiken ohne beſonderer
Erlaubnis nicht geleſen werden dürfen. Jn neueſter Zeit hat der
Ausdruck Jndex noch eine anderweitige Bedeutung gewonnen.
IJndex werden auch die für den monatlichen Lebensunterhalt der
Arbeiter und Angeſtellten berechneten Mindeſtkoſten an einem be
ſtimmten Orte genannt.
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